* 


Voulſch 


Doftbezug 

monatl. 7,50 A. 

30 gr. Bei höherer G 

keinen Anſpruch auf Nachlieferung 
Bezugspreies.— 8 


Silveſtergedanken 1937. 


Es iſt alle Jahre um dieſe Zeit das gleiche Gefühl: 
irgendwie möchte man auf einen Friedhof gehen und dem 
alten Jahr die letzte Ehre erweiſen, wenn es in den Schoß 
der Erde zurückkehrt. Man kann dabei ein richtiges Schmerz⸗ 
empfinden aufbringen, als hätte man etwas zu begraben, 
das einem lieb und teuer war. Ja, auch der andere Ge⸗ 
danke will ſich melden, der oft den Abſchied am offenen 
Grab ſo bitter macht, daß man die Zeit, die einem zur Ge⸗ 
meinſchaft mit dem nunmehr Verſtorbenen gegeben war, 
nicht genug ausgenutzt habe, daß es beſſer geweſen wäre, 
mit der Liebe freigebiger umzugehen. Nicht allein um des 
Toten, ſondern vor allem um der eigenen Weſenheit willen. 
Denn man fühlt in ſolchen Trennungsſtunden deutlich genug 
die ebenſo herrliche wie wenig angewandte Wahrheit, daß 
man an Liebe reicher wird, je mehr man fie verſchwendet. 

Dazu kommt ein zweites ernſtes Moment: das ganze 
Jahr über ſchreibt man die Jahreszahl nur ſo obenhin an 
den Kopf des Briefes, man rechnet nach und mit ihr, ſteht ihr 
aber im Grunde recht unperſönlich gegenüber. Nur in den 
beiden Silveſterfeiern, bei des Jahres Geburt und Tod, 
berührt es uns ganz nahe, läßt es uns für wenige Stun⸗ 
den, ja oft nicht länger als das Silveſtergeläut von den 
Türmen klingt, den Saum der fliehenden Zeit faſſen und 
dabei innewerden, daß wir ſelbſt auf der Flucht ſind, auf 
der gleichen Wanderſchaft zwiſchen Leben und Tod. Und 
wieder ertappen wir uns bei einer Selbſtanklage: Wieviel 
iſt noch zu tun? Wie wenig wurde getan? Dann werden 
wir durchaus „einſatzbereit“, im nächſten Jahr der eigenen 


Unvollkommenheit hart ans Leder zu gehen; ja wir ſind am 


Silveſter ſchon immer „einſatzbereit“ geweſen, lange bevor 
dieſes heute viel mißbrauchte Wort geprägt wurde. Und 
5 . daß es 5 der Bereitſchaft allein nicht getan 
iſt und noch weniger mit d oßen rt, daß es vielmehr 
auf die Einſatzfähigkeit Pr ge Nen Eee ſersſt auf das 
stille nüchterne Tun ankommt. 3 


Schengener Ae den. Fg f und meiner 
Lebensaufgabe gibt es eine neue Friſt, tut ſich ein Wes 


Jahr auf. Wenn ſonſt die Schollen hart und anklagend auf 
den Sargdedel ſchlagen, gibt es ſolche Friſt nicht mehr. 
Beim Jahreswechſel iſt das ganz anders, viel lichter und 
hoffnungsvoller. Die Jahreszahl, die jetzt in die Geſchichte 
eingeht und deshalb nicht mehr auf dem Kopf deiner Briefe 
erſcheint, dieſe vierſtellige Zahl ſteht noch nicht auf deinem 
Veichenſtein und deine Nachkommen werden fie nicht mit 
einem Kreuz davor als dein Todesjahr in ihre Ahnentafel 
eintragen. Wohlan denn, bußwilliger Silveſtergaſt, erhebe 
dein Haupt und binde den Helm feſter: du kannſt weiter 
tätig ſein! Es iſt dir noch vergönnt, dein Geſellenſtück und, 
will's Gott, auch dein Meiſterſtück zu machen. Du darfſt 
noch wachſen, reifen und viele Frucht tragen, ſelbſt wenn 
ſich die Zeit des alten Jahres erfüllt hat. Wagſt du dieſen 
Einſatz des Lebens an die Aufgabe, die dir ein höherer 
Wille auf dieſer Welt geſtellt hat, dann bringt dich das Sil⸗ 
veſtergeläut nicht nur dem Tode näher, deiner eigenen Sil⸗ 
veſternacht, ſondern genau ſo dem Leben, einem ganz neuen, 
verantwortlich gebundenen Leben, dem alle guten Nachbarn 
und Freunde ein „Proſit Neujahr! zurufen: x 

Möge es nützen! Nütze fie aus, die verlängerte Friſt! 

So kommt es, daß die Silveſterglocken einen doppelten 
Klang haben; ſie ſind ernſt und freudig zugleich. Jawohl, 
ſie klingen auch hell und freudig! Wie ein feierliches Hoch⸗ 
zeitsgeläut, weil du nicht nur gewillt biſt, ſondern ſchon 
beginnſt, dein Leben fruchtbar zu geſtalten, weil ſich 
dein Sinn, während er den Saum der flüchtigen Zeit be⸗ 
rührt, gläubig der Ewigkeit vermählt, weil du den goldenen 
Reif der Vollendung an deinen Händen ſpürſt. 

Deshalb iſt die Silveſternacht — ſelbſt bei bewölktem 
Himmel — eine helle Sternennacht, die der erwachte Menſch 
wachend verbringt, und in der er auch ohne Silveſterrummel 
und ⸗punſch trunken vor Freude werden kann. Denn es 
iſt eine Luſt zu leben, wenn man dem Leben durch ſeine 
Arbeit einen Wert geben kann! Das weiß der Arbeitsloſe, 
der ſich aus ſeinem Elend herausſehnt ebenſo gut wie der 
Arbeitende, der ſich im Schweiß ſeines Angeſichts müht. 

Das iſt auch die Grundlage für unſer Daſein als 
Deutſche in Polen. Ohne die Luſt an der Arbeit, jahraus 
— jahrein, die das Leben wertvoll macht, ſelbſt wenn es 
immer wieder um ſeine Ernte betrogen wird, hätten unſere 

Vorfahren nicht die Heimat gerodet und zu fruchtbarem 
Acker geſtaltet, hätten wir ſelbſt uns nicht behauptet und 
Kinder in unſere Wiegen gelegt. 

So treten wir denn in dieſer Silveſternacht mit ernſtem 
und freudigem Sinn unter den Sternenhimmel, der ſich in 
heiliger Vollkommenheit über unſerem Heimatland, über 
uns Deutſchen und auch über unſeren polniſchen Nachbarn 
ausbreitet und bitten den Herrn über Zeit und Ewigkeit: 

„Der Du ſtark die Sterne lenkſt, 
daß ſie ihre Bahnen fliegen, 
der Du nichts als Liebe denkſt: 
laß uns nicht am Boden liegen! 
Du, der alle Angſt bezwingt 

und uns Kraft zum Kämpfen bring! 


„Stärke unſern müden Mut, 

nun des Jahres Schatten ſinken; 
mache alle Fehler gut, 

laß uns Licht und Reinheit trinten! 
Deine Guabde, groß und tren, 
mache unſer Leben nen!“ 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Bydgoszcz / Bromberg, Freitag, 31. Dezember 1937. | 
Generalſtreik der öffentlichen Betriebe in Paris. 


Am Dienstag abend hat, wie aus Paris berichtet wird, 
der Vorſtand des Berufsverbandes der Arbeiter, die in den 
ſtädtiſchen Betrieben beſchäftigt find, einen General: 
ftreit für Paris und Umgegend beſchloſſen. Auf 
Grund dieſes Beſchluſſes begann der Streik am Dienstag 
um Mitternacht. Seit dieſem Augenblick verkehren in 
Paris weder die Autobuſſe noch die Untergrundbahn, 
außerdem ift die Stadt ohne Gas, ohne Waſſer und elektri⸗ 
ſchen Strom. Stillgelegt wurden ferner alle anderen ſtädti⸗ 
ſchen Betriebe wie die Müllabfuhr und die Straßenreini⸗ 
gung. Sogar die ſtädtiſchen Spitäler haben ſich dem Streit 
angeſchloſſen, jedoch mit dem Vorbehalt, daß die Kranken 
auch weiterhin gepflegt werden ſollen. Die Berufsverbände 
erklären, daß der Streik dadurch entftanden ſei, daß die Re⸗ 
gierung verſuche, den ſchon ſeit einigen Tagen währenden 
Transportarbeiterſtreik zu liquidieren. Ungewöhnlich das 
rakteriſtiſch iſt es aber, daß die Regierung von dem Be⸗ 
ſchluß des Geueralſtreiks am Dienstag abend von einem 
Mitglied des Vorſtandes der Berufsverbände Kenntnis er⸗ 
hielt, der ſoeben aus Moskau zurückgekehrt war. 

Paris erlebt nicht zum erſten Mal den Generalſtreik. 
Bereits im Sommer des vergangenen Jahres war jeglicher 
Verkehr in der Hauptſtadt ſtillgelegt. Der Unterſchied 
zwiſchen dem damaligen und dem heutigen Streik beſteht 
aber darin, daß diesmal der Generalſtreik für unbe⸗ 
grenzte Zeit ausgerufen wurde, während alle bis⸗ 
herigen Streiks planmäßig nicht länger als 24 Stunden 
dauerten. 

Miniſterpräſtdent Chantemps hat in einer Erklärung 
den r ö 


Ernſt der Lage 


„angehen und jeſtaeſten! daß die Streik abfichtlich araun« 


ziert jei und das in einem Augendrick, in dem die Regierung 
bereit war, den Forderungen der Gewerkſchaften entgegen: 


Vor der Parlamentsauflöſung 


in Rumänien. 

Die neue Rumäniſche Regierung hat gleich nach ihrer 
Verei digung ihre Tätigkeit aufgenommen. Noch in der Nacht 
wurden 41 neue Präfekten ernannt, denen im Laufe des Tages 
die zeitlichen 30 folgten. Alle Verwaltungs körperſchaften 
werden aufgelöſt und neu ernannt werden. Ebenfo rechnet 
man auch mit der baldigen Auflöſung des foeben ge⸗ 
wählten Parlaments — deſſen endgültige Zuſammenſetzung 
übrigens noch immer nicht feſtſteht — und der Aus⸗ 
ſchreibung von Neuwahlen etwa für Anfang April. 
Die Ausſichten der Regierung werden für dieſen Fall günſtig 
beurteilt. 

Bei der übernahme ſeines Amts aus den Händen ſeines 
Vorgängers Antonescu erklärte der neue rumäniſche 
Außenminiſter Mices eu, er wolle gewiſſenhaft alle Bünd⸗ 
niſſe und Freundſchaften, die die Vergangenheit Rumäniens 
ſicherten, bewahren und ſich bemühen, freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen zu allen Ländern zu entwickeln. Die Umſtände, 
unter denen die gegenwärtige Regierung zuſtande gekommen 
ſei, dürfe nicht zu verfehlten Auslegungen Anlaß geben. Die 
Ereigniſſe hätten noch nicht ihre letzte Ausdeutung erfahren. 
Jenſeits der Grenzen müſſe man wiſſen, daß Rumänien ſeine 
überlieferte Beſonnenheit bewahren werde. 


Auflöſung des ägyptiſchen Kabinetts. 


Kairo, 30. Dezember. Eigene Meldung.) Das 
Kabinett Nahas Paſcha wurde durch königliches Dekret 
aufgelöſt. Mit der Neubildung der Regierung wurde 
der Leiter der parlamentariſchen Oppoſition Mohammed 
Mahmoud beauftragt. i 


gie „Todesfalle von Nazareth. 


300 Araber von 1000 Mann 
engliſcher Truppen umzingeli. 


„United Preß“ meldet aus Jeruſalem: 

300 bewaffnete arabiſche Freiſchärler verſuchen ſich in 
verzweifelten Kämpfen aus der „Todesfalle“ von Nazareth 
zu befreien. Sie ſind in den Dörfern Derrallad, Majdal- 
krum und Shaab von faſt tauſend Mann engliſcher Trup⸗ 
pen umzingelt und haben kaum Ausſicht, dieſen Ring zu 
durchbrechen. Die Verſtärkung aller Grenzpoſten an der 
ſyriſch⸗paläſtinenſiſchen Grenze macht auch den ſchon vor⸗ 
bereiteten Einſatz von Verſtärkungen für die Aufſtändiſchen 
aus Syrien unmöglich. Im Hauptquartier der Araber iſt 
mon über dieſe Lage verzweifelt, ſieht aber keine Möglich⸗ 
keit, den Eingeſchloſſenen wirkſam zu Hilfe zu kommen. Die 
Kräfte ſind zu ungleich verteilt, als daß der Kampf noch 
lange dauern könnte. Vor allem reichen die Lebensmittel 
der Freiſchärler höchſtens noch eine Woche lang. * 

Im Laufe des Montag ſind wiederum größere Truppen⸗ 
abteilungen in das von Tiberia, Saſed und Akka begrenzte 
Dreieck entſandt worden. Es iſt noch nicht bekanntgewor⸗ 
den, ob es in dem ſehr unüberſichtlichen Gebirgsgelände be⸗ 
reits zu Gefechts handlungen gekommen iſt. 
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38 Polen und Danzig die einſpaltt 1 
Anzeigenpreis: 15 er, die Millimeterzeile im Rellameteil 125 er. 
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zukommen. Daß Chautemps, jedenfalls zunächſt, nicht ge 
willt ſcheint, den von Moskaus Agenten aufgeputf — 
Streikenden nachzugeben beweiſt die Tatſache, daß er ih 
geweigert hat, eine Abordnung der Streikenden zu empfan⸗ 
gen, bevor die Arbeit wiederaufgenommen ſei. Beſondere 
Beachtung findet in der Pariſer Offentlichkeit die Tatſache, 
daß die geſamte Garniſon von Paris zum Eingreifen bee 
reitfteht, falls ſich das als nötig erweiſen ſollte, und daß an 
einer Beſprechung der Minifter auch der Wehrkreiskomman⸗ 
dant von Paris teilgenommen hat. Beſondere Beſorguis 
erregt die Möglichkeit, daß der Streit auch auf die wichtig⸗ 
ſten Städte der Provinz übergreifen könnte, wo ſich ſchn 
jetzt ein Aufflackern des Streikfiebers bemerkbar macht. 1 
Der völlig überraſchend ausgebrochene Streik in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt hat überall Unruhe und Unordnung 
hervorgerufen. Während die Waſſer⸗ und Lichtverſorgung 
vorläufig noch durchgeführt werden kann, lag der Straßen⸗ 
verkehr den ganzen Tag über faſt vollſtändig ſtill, und der 
arbeitenden Bevölkerung von Paris blieb nichts and 
übrig, als trotz der großen Kälte zu Fuß den meiſt ſtun⸗ 
denlangen Weg zu den jeweiligen Arbeitsſtätten anzutreten. 


Geſtant in der Seine ⸗Stadt. 


Da auch die Müllfahrer ſtreiken, ſtehen ſelbſt heute al 
noch auf den Gehwegen die ungeleerten Abfalleim 
herum, und in den dicht bevölkerten und älteren Vierteln, de 
Seine⸗Stadt herrſcht jetzt ſchon nach dem 1. Tag ein ſolch 
Geſtank, daß die Vorübergehenden mit zugehaltenem Mund 
und Naſe an den ſchmutzſtrotzenden „Auslagen“ vor den 
Häuſern und Geſchäften vorübereilen. Aber ſelbſt die Innen 
ſtadt bietet bereits ein Bild der Verwahrloſung, 
ouch der Platz der Concorde, den die Franzoſen ſo gern als den 
ſchö zſten Platz der Welt bezeichnen, blieb von den Papier- 


eben Pee ı nicht verichont. _ nn 

5 In den Puriſet kantenhän fern bot tes werfen 
von 2 bis 4 Uhr nachmittags einen zweiſtündigen Prot 
ſtreit durchgeführt, wobei jedoch großzügig verſichert w 
daß wenigſtens die ſich in Lebensgefahr befindlichen Kran 
verſorgt würden. Man hätte den Streikenden eigentlich ſovi 
Menſchenfreundlichkeit gar nicht mehr zugetraut. Da ſich . $ 
die Angeſtellten des ſtädtiſchen Bee rdigungsinſtituts 
im Ausſtand befinden, ſo mußte eine Reihe von Beerdigungen 
in letzter Minute abgefagt werden, und nur die „dringlichſten 
Fälle“ konnten mit Hilfe von freiwilligen Arbeitern vollzogen 
werden. N N 


Soldaten ſichern Lebensmittelverſorgung. 


In den Straßen haben ſich überall kleinere Menſch 
anſammlungen gebildet, und die neueſten Exeigniſſe wer 
lebhaft erörtert. Die Streikenden haben ſich zum größten 
in den zahlreichen Wirtshäuſern der Arbeitern 
häuslich eingerichtet, wo ſie bei Alkohol und Kartenſpiel 
die weiteren Befehle der kommuniſtiſchen Anführer war 
Die Lebensmittelverſorgung muß nach wie vor mit Laſtwage 
der Armee und mit Hilfe von Soldaten durchgeführt werder 
In der Stadt ſchwirren, wie immer in Zeiten der Ui 
die tollſten Gerüchte umher, und beſonders gut unter 
richtete Leute wollen wiſſen, die Regierung werde über Paris 
den Belagerungszuſtand verhängen. ; 


2 
Chautemps appelliert an die Vernunft. 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Chautemps bat 
am Mittwoch früh mit Rückſicht auf die Streiklage eine 
Konferenz abgehalten, der auch der Innenminiſter, der 
Landesverteidigungsminiſter ſowie der Vizepräſident f 
Miniſterrats, Léon Blum, und Staatsminiſter Paul Ya: 
beiwohnten. Für nachmittag wurde ein dringend 
Kabinettsrat einberufen, der ſich mit den zu ergreifen 
Maßnahmen befaßte. Vorher hatte der Innenminiſter fai 
eine Stunde lang mit dem Kommandanten von Pari 
General Bourret, geſprochen. Dieſe Unterredung fand 
der Öffentlichkeit und in unterrichteten Kreiſen desh 
beſondere Beachtung, weil man glaubt, aus ihr ſchließen 
zu können, daß die Regierung gegebenenfalls einen Rück 
griff auf die Armee plant, um der Arbeitsnied 
legung innerhalb der öffentlichen Dienſte zu begegnen. 
Am Schluß der Miniſterkonſerenz gab Chautemps 
Preſſe folgende Erklärung ab: „Die durch den Streik 
öffentlichen Dienſte entſtandene Lage iſt ernſt, aber die R 
gierung iſt entſchloſſen, ihr mit der größten Feſtigkeit e 
gegenzutreten. Auf keinen Fall wird fie eine Unterbrechun 
der für die Nation jo lebenswichtigen Betriebe dulden. 7 
gegenwärtige Streik wurde unter Bedingungen angezette 
die keinen Zweifel über die wahren Abſichten ſeiner 
heber aufkommen laſſen. Die Streikbewegung iſt in 
Tat im ſelben Augenblick ausgebrochen, wo der Inn 
miniſter den Intereſſierten formelle Zuſicherungen gab 
ich ihnen noch heute früh eine Audienz gewährt hatte. 2 
vorſätzlich provozierten ſchweren ſozialen Un 
ruhen, welche die ganze Bevölkerung von Paris auf f 
gerechte Weiſe in Mitleidenſchaft ziehen, finden keine 
ſchuldigung durch irgendwelche korporative Begründt 
Ich appelliere an die Ruhe der Bevölkerung 
auch an die Vernunft der öffentlichen Angeſtellten, 
in ihrer ſtrafbaren Schwäche haben mitreißen laſſen. 
einen wie die anderen können ſicher fein. daß die Reger 
ihre Pflicht tun wird und gegen jeden Widerſtand 
Wiederaufnahme des öffentlichen Verkehrs ſowie die 
rechterhaltung ber öffentlichen Ordnung ſicherſtellen 3 


Zwiſchenfälle. 

\ Im Laufe des Tages kam es zu verſchiedenen Zwiſchen⸗ 
fällen. So halten die Streikenden die Heizungs⸗ 
räume des Pariſer Rathauſes beſetzt, und es iſt den zu⸗ 
f. ſtändigen Stadtverordneten noch nicht gelungen, den Raum 
. 


durch die Polizet räumen zu laſſen, da das betreffende Po⸗ 
lizeikommiſſariat erſt eine Anordnung der übergeordneten 
Stelle abwarten will. Auf dem Pariſer Friedhof Montpare 
naaſſe mußte das überfallkommando mit Gewalt die 
inſolge des Streiks verſchloſſenen Tore öffnen laſſen, damit 
. eine dringliche Beerdigung durchgeführt werden konnte. Da 
der ſtädtiſche Leichenwagen nicht zur Verfügung ſtand, mußte 
der Sarg auf einem kleinen Laſtwagen befördert werden. 
Kleinere Zwiſchenfälle haben ſich auch in der Innenſtadt ab⸗ 
geſpielt, ohne daß jedoch die Polizei einzugreifen brauchte. 


Aemter ohne Heizung. 

Br; Das „Journal Officiel“, das amtliche Geſetzblatt 
1 Frankreichs, kann wegen der durch den Streik verurſachten 
Störungen in der Gasbelieferung nur in verringertem 
5 Umfange erſcheinen. Wie der „Intranſigeant“ meldet, ſind 
die Amtsgeböude des Pariſer Stadtrats und des General⸗ 
rats des Seine⸗Departements ohne Heizung. Auch 
die Bureauräume der Seinepräfektur ſeien nicht geheizt 
worden. Etwa 15 Streikende haben die Heizanlage des 
Pariſer Rathauſes beſetzt und die Heizung abgeſtellt. An 
den zuſtändigen Polizeikommiſſar wurde ein Antrag geſtellt, 
die Heizungsanlagen von den Streikenden durch Polizei⸗ 
beamte räumen zu laſſen. Der Kommiſſar hat ſich vor⸗ 
läufig geweigert und wartet einen entſprechenden Befehl 
von oben ab. 


5 Wie Frankreich unterminiert wird. 

In der Mittwochſitzung des kommuniſtiſchen Partei⸗ 
treffens in Arles gab ein Redner einen „Nechenſchafts⸗ 
bericht“, der abgründigen Einblick tun läßt in die Zer⸗ 
ſetzungs⸗ und Wühltätigkeit der Jünger Moskaus in 
Frankreich. Mit vor Stolz geſchwellter Bruſt erklärte der 
4 Bolſchewiſtenhäuptling, während die Kommuniſtiſche Partei 
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in Frankreich 1935 nur 87000 Anhänger gehabt habe, zähle 
ſie heute 341000 Mitglieder. Aus den 4321 kommuniſtiſchen 
Zellen vor zwei Jahren ſeien heute 13000 Zellen geworden, 
darunter allein in 4000 Betrieben der verſchiedenſten Art. 
Faur die Parteiagitation ſeien in den letzten acht Monaten 
220 Millionen Flugblätter, Plakate und Broſchüren aus⸗ 
gegeben worden. Die Vorführung kommuniſtiſcher Filme 
habe der Partei weſentliche Einnahmen gebracht. 


& Wendung in der franzdjichen Außenpolitik: 


. Annäherung Paris — Berlin? 


05 Das amtliche Organ der Franzöſiſchen Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei, der Pariſer „Populaire“, veröffentlicht an erſter 
Stelle einen Aufſatz unter der überſchrift „F rankreich 
und ſeine Bundesgenoſſen“, der in der politiſchen 
Welt der franzöſiſchen Hauptſtadt großes Aufſehen erregt hat. 
Der Artikel iſt mit fetten Buchſtaben gedruckt, und ſein Stil 
verrät den Stellvertretenden Miniſterpräſidenten Leon 
Blum als Verfaſſer. 
9 85 Einleitend beſchäftigt ſich der Autor mit der letzten Mittel⸗ 
europa⸗Reiſe des franzöſiſchen Außenminiſters Del bos 
und unterzieht ihre politiſchen Ergebniſſe einer gründlichen 
Anolyſe. Er ſtellt dabei ſeſt, daß der franzöliſche Miniitersig 
r Tat vor die vollzogene Tatſache der polniide 
eutſchen und der fugoflawiſch⸗italieniſchen 
nnäherung geſtellt worden ſei, die ohne die vermittelnde 
ilnahme Frankreichs zuſtande gekommen waren. Doch die 
zöſiſche öffentliche Meinung ſollte mit einer ſolchen 
ndung der Dinge zufrieden ſein, denn alle Rei⸗ 
ungen zwiſchen Warſchau und Berlin ſowie zwiſchen 
elgrad und Rom drohten infolge der Wirkung der Bündniſſe 
ſtets Frankreich in einen gefährlichen Kanflikt einzu⸗ 
ſchalten. Jetzt habe welbos die Gelegenheit gehabt, ſich davon 
zu überzeugen, daß die erwähnten zweiſeitigen Annäherungen 
nicht die Bande verletzt hätten, die dieſe Staaten mit Frank⸗ 
ich verbinden, und daß ſie keineswegs einen gegen 
rankreich gerichteten Charakter tragen. Es habe ſich 
uch gezeigt, daß die Kleine Entente trotz allem den Ver⸗ 
uchungen ſtandgehalten hätte und heute auf dem Wege zu 
iner neuen Stärkung ſei. Andererſeits hätte die polniſch⸗ 
deutſche Annäherung keinen negativen Einfluß auf die polniſch⸗ 
ſowfetruſſiſchen Beziehungen, während es dagegen der fran⸗ 
hen Diplomatie nicht gelungen fei, die heute fo not⸗ 
dige Klärung des polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Horizonts 
erreichen. 
Der Verfaſſer ſtellt zum Schluß feſt, daß man von der 
des Miniſterg Delbos keine magiſchen Künſte habe er⸗ 
ten können, daß ſie aber poſitive Elemente ge⸗ 
t und eine Zeit der Wiedergutmachung der 
Schäden eingeleitet habe, die durch die frühere Politik 
kreichs angerichtet worden ſeien. = 
Der „Kurier Warfzawſki“ deutet den Artikel in der 
Weiſe, daß er zweifellos eine Abkehr von den Grund⸗ 
en der ſozieliſtiſchen Politik offenbare, die 
ſtets unbedingt treu zu dem Gedenken einer kollektiven Sicher⸗ 
heit geſtanden habe. Das Blatt weiß aus Pariſer Preſſe⸗ 
en zu berichten, daß man dieſen ſenſationellen Aufſatz im 
vulaire“ mit den Gerüchten von den Vorbereitungen zur 
nahme von deutſch⸗franzöſiſchen Geſprächen 
uſammenhang bringe. 


rungsfeuer aus dem Kreml. 


Auch die radikalſoztaliſtiſche Pariſer „Republiaue“ befaßt 
mit der allgemeinen Einſtellung der franzöſiſchen Außen⸗ 
tik und ſchreibt dabei u. a., jeder Franzoſe und insbe⸗ 
ndere die fronzöſiſchen Frontkämpfer würden ſich ehrlich über 
deutſch⸗franzöſiſche Annäherung freuen. 
8kan ſtehe ſelbſtverſtändlich jeder deutſch⸗franzöſiſchen 
äherung feindlich gegenüber. Man könne davon über⸗ 

ſein, daß die augenblickliche neue Streikwelle 
iſchen Charakters und kommnuniſtiſchen Urſprungs ſei, 
. unmittelbar von Moskau diktiert werde. Viel⸗ 
t wünſche man in Moskau eine Regierung zu ſtürzen, die 
9 weigere, ſich von der räteruſſiſchen Politik ins Schlepptau 
nen zu laſſen. Vielleicht halte man auch den Augenblick 
r gekommen, die letzte Karte auszuſpielen, um in eine 
e Regierung kommuniſtiſche Miniſter zu ſetzen. Wenn 
aber glaube, daß eine deutſch⸗franzöſiſche Annäherung 
indert werde und daß Frankreich ſich noch enger an Räte⸗ 
rußland anlehnen würde, jo irre man ſehr. Je gewaltſamer 
ind brutaler die angewandten Mittel ſeien, um fo größer ſei 
Intereſſe Frankreichs, die Politik zu verſtärken, die man 
ie Formel kleiden könne: „Jedem Volk ſteht es frei ſich 
Regime zu wählen, das ihm paßt. Keine Einmiſchung, 
Militärbündnis mit Räterußland, aber eine deutſch⸗ 
züſiſche Annäherung!“ 


Kommuniſtiſche Putſchpläne in Paris. 
Geplante Geißelmorde. — Wutanfall des Sowjetbotſchafters. 


Paris, 29. Dezember. (DNB) Ingenieur Eugene De: 
loneles, der als Haupt der Verſchwörer der „Cagoulards“ 
angejchen wird, wurde am Dienstag nachmittag einem 
fünfſtündigen Verhör unterworfen. Er machte im Verlauf 
des Verhörs aufſehenerregende Mitteilungen 
über einen Putſch, den die Kommnniften in der Nacht zum 
16. November in Paris planten. Er ſchilderte zunächſt im 
einzelnen die Schritte, die er unternommen habe, um dieſen 
Putſch zu vereiteln. 

Unter anderem, jo erklärte Deloneles, habe er ſich mit 
General Duſſeigneur, dem Vorſitzenden der Union 
der Selbſtverteidigungsausſchüſſe in Verbindung geſetzt, der 
daraufhin dem Stabschef des Generaliſſimus Gamelin 
einen Beſuch abgeſtattet habe. Weiterhin habe er das Mit⸗ 
glied des Oberſten Kriegsrates, General Duſſieux, von 
der geplanten kommuniſtiſchen Aufſtand in Kenntnis geſetzt, 
damit dieſer ebenfalls den Generaliſſimus Gamelin unter⸗ 
richte. General Duſſieux habe von Deloncles eine genaue 


Denkſchrift erbeten, um dieſe dem Oberſten Chef des Heeres 


zu überreichen. General Gamelin ſei, ſo habe unter anderem 
General Duſſieux erklärt, über die Mitteilung keineswegs 
überraſcht, denn er ſei bereits von anderer Seite über den 
kommuniſtiſchen Putſch unterrichtet worden. 

Am 18. November, erklärte Deloneles weiter, habe er 
eine Zuſammenkunft mit einem höheren Offizier aus der 
Umgebung des Präſidenten der Republik gehabt, den er eben⸗ 
falls von den Nachrichten in Kenntnis ſetzte. Dieſer Offizier 
habe ſeiner Beſorgnis über die Verteidigung des Elyſee⸗ 
Palaſtes Ausdruck gegeben und verſicherte, 


daß der ſowjetruſſiſche Botſchafter einen heftigen 

Wutanfall bekommen habe, als er erfuhr, daß der 

kommuniſtiſche Putſch bekannt geworden und damit 
vereitelt ſei. 


Deloneles gab dann die Einzelheiten über das geplante 
Vorgehen der Kommuniſten bekannt. Am 20. Oktober habe er 
erfahren, daß ein Befehl ergangen ſei, die Kommuniſten ſollten 
nach dem 4. November und vor Wiederzuſammentritt der 
Kammer losſchlagen. Es habe eine Verſammlung ſtatt⸗ 
gefunden, an der Franzoſen, Bolſchewiſten und einige Offiziere 
der franzöſiſchen Armee teilgenommen hatten. In dieſer 
Verſammlung ſei als Zeitpunkt für den Putſch die Nacht zum 
16. November, und zwar 2,30 Uhr früh, feſtgeſetzt worden. 

Der Angriff ſollte in drei Etappen vor ſich gehen: 


1. Verhaftung und Ermordung von Geifeln, 

2. Beſetzung der Bahnhöfe und ſämtlicher Transport: 
mittel einſchließlich der Telephonzentralen, der Bür⸗ 
germeiſtereien, der Bank von Frankreich uſw., 

3. Beſetzung des 7. Arondiſſements mit dem Kriegs⸗ 
miniſterium und den benachbarten Kaſernen. 


Die erſten zu ermordenden Perſonen, erklärte Del⸗ 
oncles weiter, ſollten nach dem Plan der Kommuniſten der 


Mieterihubnelet im Senatsausſchuß. 


Der Rechtsausſchuß des Senats beſchäftigte fih am Mitt⸗ 
woch mit der vom Selm 8 ige Pen 
Mieterihu eb und dem Ge * erlänge⸗ 
rung der 18 a a K ung, die noch 0 diefer Tagung vom 
Senat endgültig verabſchiedet werden ſoll. Nach einer 
längeren Ausſprache beſchloß der Ausſchuß, die durch die Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 14. November 1985 an: 
geordnete Mietsſenkung entſprechend dem Regierungsentwurf 
bis zum 31. Dezember 1938 zu verlängern. Auf dieſe 
Weiſe wurde der Sejmbeſchluß, durch welchen die Miets⸗ 
ſenkung bis zum 31. März 1999 verlängert werden ſollte, 
abgeändert. Ferner faßte der Ausſchuß den Beſchluß, daß 
beginnend mit dem 1. Januar 1989 die Höhe der Miete jedes 
Vierteljahr um 2,5 Prozent der Grundmiete ſteigen ſoll, bis 
die volle Grund miete erreicht wird. Außerdem erweiterte der 
Ausſchuß die Freiheit des Abſchluſſes von Verträgen über die 
Höhe und Art der Mietszahlung auch auf 4 Zimmer⸗ 
Wohnungen, die bis jetzt von dieſer Freiheit ausgeſchloſſen 
waren. 

Zum Schluß nahm der Ausſchuß folgende Ent⸗ 
ſchließung an: Angeſichts der Notwendigkeit einer mög⸗ 
lichſt baldigen Löſung des Problems, der. Welt der Arbeit 
entſprechende Wohnungen zu liefern, erſucht der Senat die 
Regierung, ein Programm über die Finanzierung 
des Baues kleiner Wohnungen mit zwei 
Zimmern und Küche in einem ſolchen Ausmaß vorzulegen, 
daß auf dem Wohnungsmarkt eine ſolche Lage entſteht, daß 
das Mieterſchutzgeſetz entbehrlich wird. 4 

Im Anſchluß hieran beriet der Ausſchuß über das vom 
Seim angenommene Moratorium⸗Geſetz. Auch hier 
wurde der Sejmbeſchluß dahin abgeändert, daß der Termin 
des geſetzlichen Moratoriums bis zum 1. Juni 1938 zu ver⸗ 
längern iſt und nicht bis zum 1. April 1938, wie dies der 
Sejm in ſeinem Beſchluß vorgeſehen hatte. 


Kriſe in der Roten Urmee. 

In aufſehenerregender Weiſe beleuchtet das Blatt des 
Volkskommiſſars für Verteidigung, die Moskauer „Kraſ⸗ 
naja Zwjezda“, die Erſchießung des Marſchalls Tu⸗ 
chatſchewſki, die, wie ſich zeigt, in der Roten Armee eine 
tiefgehende Kriſe hervorgerufen hat, über deren Um⸗ 
fang man ſich immer größere Sorgen im Kreml macht. 

Das Blatt ſchreibt: „Die Hauptaufgabe jedes Offiziers 
der Roten Armee iſt die Erziehung ihres Soldaten zu einem 
guten Kommuniſten, der der Lenin⸗Stalin⸗Partei abſolut er⸗ 
geben iſt.“ Nach dem Blatt hat Tuchatſchewſki dieſe Anſicht 
bekämpft. „Dieſe Bande von faſsiſtiſchen Hunden“, jo 
ſchreibt das Blatt, „ſtand auf dem Standpunkt, daß in eriter 
Linie die ſoldatiſche Ausbildung ſtehen müſſe und erſt in 
zweiter Linie die Parteiparole.“ 


gapaniſches Ultimatum. 


Tokio, 30. Dezember. (Oſtaſiendienſt des DRB) Domei 
meldet aus Taiyuan (Schanſi⸗Front), daß der dortige ſapa⸗ 
niſche Stadtkommandant an den chineſiſchen Befehlshaber 
der Provinz Schanſt, General Jenſiſchan, ein Ultimatum 
gerichtet hat, in dem er dieſen auffordert, den Widerſtand 
ſofort aufzugeben und die chineſiſchen Truppen nach dem 
Süden auf die Linie Wuſiang—Tſingling—Schitau zurück⸗ 
zuziehen. Das Ultimatum iſt bis zum Donnerstag befriſtet 
und enthält gleichzeitig die Aufforderung zur Zuſammen⸗ 
arbeit mit den japaniſchen Streitkräften und auf völlige 
Ausſchaltung kommuniſtiſcher Einflüſſe. 


Inneuminiſter Dorn oy, der ſtellvertretende Miniſter⸗ 
präſident Léon Blum und der ſozialdemokratiſche Ar⸗ 
beitsminiſter Lebas fein, um auf dieſe Weile die Ver⸗ 
brechen offenſichtlich ſaſziſtiſchen Elementen zuſchreiben zu 
können. 


Am nächſten Morgen ſollten dann Kriegsminiſter Da⸗ 
Ladier, die Führer der Rechtsoppoſition La Roche, Doriot, 
Taitinger und Chiappe ſowie der ehemalige Kriegsmarine⸗ 
miniſter Pis tri ermordet werden. Gleichzeitig wollten die 
Kommuniſten ſich in den Beſitz von etwa 300 bis 400 Geiſeln 
2 die in erſter Linie aus Induſtriellen⸗ und Finanzkreiſen 

mmten. 


Ein Sonderplan ſei ausgearbeitet geweſen für die Be⸗ 
ſetzung und Inbetriebnahme der Rundfunkſender. Schließlich 
ſollte in den Morgenſtunden des 16. November ein 


Streik ſämtlicher Verkehrsmittel 


beginnen. Ferner ſollten alle großen Ausfallſtraßen durch mit 
Maſchinengewehren bewaffnete Abteilungen beſetzt werden, um 
die Verbindung von Paris zur Provinz abzuſchneiden. Ein 
Sonderplan zum Angriff und der Beſetzung von Verſailles war 
dem Hauptplan beigefügt, um auf dieſe Weiſe die Heran⸗ 
ziehung der in Verſailles liegenden Truppen mit ihren Tanks 
nach Paris zu verhindern. 


Schließlich ſchilderte Deloncles, unter welchen Umſtän⸗ 
den die Beſetzung des 7. Arondiſſements mit dem Kriegs⸗ 
miniſterium vor ſich gehen ſollte. 9000 Mann ſollten im 
7. Arondiſſement verteilt werden, um den Widerſtand der 
dort in Kaſernen liegenden Truppen zu brechen. Deloncles 
wies beſonders darauf hin, daß die bekannte „Weltſammel⸗ 
bewegung für den Frieden“, die ganz unter kommuniſtiſchem 
Einfluß ſteht, in einem Privathaus, das an das Kriegs⸗ 
miniſterium anſtößt, eine Etage bewohnt. Bewaffnete 
Männer hätten ſehr leicht von hier aus in das Kriegs⸗ 
miniſterium eindringen und einen etwaigen Widerſtand im 
Keim erſticken können. 

Deloneles gab zum Schluß noch eine Schilderung der 
kommuniſtiſchen Streitkräfte. Es handele ſich einmal um 
militäriſch organiſierte Stoßtrupps 
in Stärke von etwa 18 000 Mann, die ſich in der Mehrzahl 
aus Ausländern und Farbigen zuſammenſetzten. Ferner 
ſeien weniger gut ausgebildete, doch von Reſerveoffizieren 
der franzöſiſchen Armee geleitete Verbände in Stärke von 
rund 65 000 Mann vorhanden, die ſich in der Hauptſache 
aus Elementen der Kommuniſtiſchen Partei zuſammen⸗ 
ſetzten. Die Bewaffnung habe in Maſchinengewehren, 
Handgranaten, Armeegewehren und Armeepiſtolen be⸗ 
ſtanden. f 

Abſchließend betonte Deloncles, daß der Generalſtab 
alle Einzelheiten des Plans, den er eben geſchildert habe, 
in Händen habe. f 


Republik Polen. 


Oberſt Koc lehnt Ehrenver fahren ab. 
Der Chefredakteur des Wilnaer „Slowo“ Mackiewieg 
belle auf Nie ſcherfe Gerläruug von Obe Arc gegen des. 
„Slowo“ bekanntgegeben, daß er die Angelegenheit auf außer 
journaliſtiſchem Weg regeln werde. Infolgedeſſen hatte er 
Oberſt Weinkowiez und Graf Potocki zu ſeinen Se⸗ 
kundanten beſtimmt, die Oberſt Koc aufforderten, ſeinerſeits 
Sekundanten zu benennen. Das geſchah auch. Oberſt Koc be⸗ 
nannte die Oberſten Miedzinſki und Wenda. Auf der 
Zuſammenkunft der Sekundanten wurde von den Vertretern 
des Oberſt Koe erklärt, daß man das Communiqué von Oberſt 
Koc nicht auf dem Weg eines Ehrenverfahrens erledigen 
könne. Daraufhin erhob Mackiewiez gegen Oberſt Koe die 
gerichtliche Klage. 

Wie die polniſche Preſſe erfährt, verſpricht der Prozeß 
ſenſationell zu werden, denn auf Antrag des Klägers ſollen 
Oberſt Sdawek und General Soſnkowſki als Zeugen ver⸗ 
nommen werden. 


Neue Auslandsanleihen für Polen. 

Unter den zahlreichen ausländiſchen Angeboten, die der 
Polniſchen Regierung durch große Finanzfirmen zum Bau 
eines großen Elektrizitätswerks im Zentra⸗ 
len Induſtriebezirk in der Gegend von Sando⸗ 
mir gemacht worden ſind, hat, wie die polniſche Preſſe zu 
wiſſen glaubt, die größten Chancen augenblicklich eine 
Gruppe von franzöſiſchen Geſellſchaften, die einen 
Bar: und Warenkredit zum Bau und zur Ausſtattung des 
Elektrizitätswerks in Höhe von etwa 14 Millionen Zloty 
gewähren wollen. Schon bald nach Neujahr dürfte mit der 
Unterzeichnung eines Vertrags mit dem franzöſiſchen 
Unternehmen zu rechnen ſein. Außer der franzöſiſchen 
Gruppe bemühen ſich, wie die Preſſe weiter meldet, um die 
Elektrifizierung des Zentralen Induſtriebezirks auch eine 
engliſche und eine amerikaniſche Gruppe; doch 
ſeien die Bedingungen der franzöſiſchen Gruppe annehm⸗ 
barer geweſen. Zum Ausbau und zur weiteren Elektrifi⸗ 
zierung des Warſchauer Eiſenbahnknoten⸗ 
punkts ſoll das Angebot einer engliſchen Kapitaliſten⸗ 
gruppe die meiſten Ausſichten haben. 5 


Wird Churchill wieder Miniſter? | 


In politiſchen Kreiſen Londons wird am Montag der 
baldige Eintritt Winſton Churchills in das Kabinett 
als wahrſcheinlich hingeſtellt. Churchill gilt allgemein als ber, 
Nachfolger des Luftfahrtminiſters Lord Swin-, 
tons, deſſen Tätigkeit in den letzten Wochen einer 3 
ſtärkeren Kritik begegnet iſt, weil er angeblich N 
aufrüſtung nicht mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden 1 
durchgeführt haben ſoll. Außerdem gilt Lord Swinton. de 75 
Geſundheitszuſtand nicht der beſte iſt, ſeit langem als amts⸗ 
müde, und ſein Rücktritt würde niemanden überraſchen. Auf 
der anderen Seite hat ſich Winſton Churchill, der noch vor 
einem Jahr in ſchärſſter Oppoſition zu führenden konſer⸗ 
vativen Kreiſen ſtand, immer mehr zu einem Anhänger, ja 
ſogar zu einem Vorkämpfer der Regierung entwickelt und gilt 
heute als ousgeſprochen „regierungsfromm“. Seine eng R 
Freundſchaft mit Eden ſicherte ihm ſeit einiger Ze 
die Verbindung zu der Regierung, die ihren Niederſchlag in 
mehreren ſtarkbeachteten Unterhaus reden Churchills zur 
Außenpolitik gefunden hat. N 
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Autofahren in Polen. | 
Die neuen Verkehrsvorſchriften für Kraftfahrer. 


Am 1. Januar 1938 tritt in Polen eine neue Verordnung 
über den Kraftwagenverkehr in Geltung, die eine Re he von 
Vorſchriften enthält, die wichtig für alle Kraftfahrer ſind, die 
in Polen fahren. Wir erwähnen daraus: 

Alle Kraftfahrzeuge müſſen als Richtungsweiſer Winker 
haben. Die bisher zum Teil noch üblichen Blinklämpchen haben 
fortzubleiben. Das Schlußlicht kann mit Hilfe des 
Schalters für das Vorderlicht ausgelöſcht werden, der ſich am 
Armaturenwerk befindet. Verboten iſt offener Auspuff und die 
Benutzung allzu abgefahrener Reifen, die die Sicherheit des 
Verkehrs gefährden. Autobuſſe müſſen beſondere Täfelchen 
beſitzen, die die Höchſtbelaſtung des Daches angeben. Für 
Autodroſchken iſt die Verwendung von ſplitter⸗ 
freien Glasſcheiben und die Einrichtung von ent⸗ 
ſprechendem Gepäckraum vorgeſchrieben. Fahrterlaubnis für 
Herrenfahrer kann nach Beendigung des 16. Lebensjahres 
erteilt werden. Bei der Beantragung eines Führerſcheins iſt 
der Nachweis der wichtigſten Kenntniſſe über den Bau der 
Kraftfahrzeuge in der Prüfung nicht erforderlich. Arztliche 
Unterſuchung wird nur beim Vorhandenſein körperlicher 
Mängel wie Kurzſichtigkeit uſw. vorgeſchrieben. Die Ent⸗ 
ziehung des Führerſcheins infolge wiederholter Verſtöße gegen 
die Verkehrsvorſchriften erfolgt erſt nach vorheriger zwei⸗ 
maliger ſchriftlicher Benachrichtigung. Die Geſchwindigkeit 
für Perſonenkraftwagen muß ſo gewählt ſein, daß der Fahrer 
in jeder Lage das Fahrzeug beherrſchen kann. Vorfahrtrecht 
genießt ſtets dasjenige Fahrzeug, das von rechts in die Fahrt⸗ 
richtung einbiegt, und zwar nicht nur an Straßenkreuzungen, 
ſondern auch an Wegegabelungen, auf Plätzen und breiten 
Straßen. Ein Fahrzeug, das überholt wird, muß unbedingt 
feine Geſchwindigkeit herabmindern. Scheinwerfer dürfen 
nur dort benutzt werden, wo der Weg ungenügend beleuchtet 
iſt. Mißbrauch von Hupſignalen iſt verboten. Es 
ſoll nur dann gehupt werden, wenn dieſes unbedingt notwendig 
iſt. Die Wojewoden können in ihrem Bezirk Hupſignale über⸗ 
haupt abſchaffen. i 8 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez/ Bromberg, 30. Dezember. 


— 


Tauwetter. 5 
Die deutſchen Weétterſtationen künden für unſer Gebiet 
zunächſt noch trockenes Wetter, ſpäter Eintritt von Nieder⸗ 
ſchlägen, vorwiegend als Regen an, bei Temperaturen 
früh etwas unter Null, am Tage über Null anſteigend. 


Jahreshauptverſammlung der Haus beſitzer. 


Der Verein der Grund⸗ und Hausbeſitzer hielt am 
Mittwoch im großen Saal des Zivilkaſinos ſeine Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab, die durch den Vorſitzenden Ing. 
Schulz eröffnet wurde. Der Jahres: und Kaſſenbericht für 
das Geſchäftsjahr 1936 wurde danach von Baumeiſter Otto 
Wieſe verleſen. Aus dem Jahresbericht geht hervor, daß 
im Geſchäftsfahr 1936 drei Vorſtandsſitzungen, zwei Mit⸗ 
erg drr und die Jahreshauptverſammlung 
ſtattfanden. Des weiteren iſt der Bericht darauf hin, 
daß durch die am 1. 2. 1035 eingetretene een g ber 
Mieten, die bereits ſeit Jahren ſchwierige Lage der Haus⸗ 
beſitzer ſich noch weiterhin verſchlechtert habe, ſo daß viele 
Mitglieder um ihre Exiſtenz ſchwer zu kämpfen hatten und 
es ihnen nicht immer möglich war, die erheblichen Steuer⸗ 
Beträge zu den feſtgeſetzten Terminen pünktlich zu bezahlen. 
Den bedrängten Mitgliedern wurden deshalb Darlehen 
gewährt, damit fie ihren ſteuerlichen Verpflichtungen nach⸗ 
kommen konnten. An Mitgliedern zählte der Verein am 
31. 12. v. J. 255 Hausbeſitzer. — Es folgte ſodann der Be⸗ 
richt der Rechnungsprüfer und die Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes. Der ſatzungsgemäß ausſcheidende Vorſitzende ſo⸗ 
wie die Vorſtandsmitglieder wurden durch Akklamation 
einſtimmig wiedergewählt. An Stelle des nach Danzig 
verzogenen Vorſtandsmitgliedes Kaufmann Henſel wurde 
Major a. D. Walter Schulz⸗Schleuſenau gewählt. Gleich⸗ 
falls wiedergewählt wurde die Reviſionskommiſſion, die ſich 
aus den Herren Albert Schmidt, Lach und Thom zufammen⸗ 
ſetzt. Einſtimmig angenommen wurde der neue Haushalts⸗ 
plan. Anträge des Vorſtandes ſowie der Mitglieder lagen 
nicht vor. a 

Mit Beifall wurde die Anſprache des Vorſitzenden des 
polniſchen Hausbeſitzer⸗Vereins Profeſſor Paſzke auf 
genommen in der er die Grüße der polniſchen Hausbeſitzer 
übermittelte. Profeſſor Paſzke unterſtrich, daß es Pflicht 
der beiden Vereine ſei, gemeinſam zu arbeiten und die 
deutſchen Stadtverordneten in den die beiden Vereine au- 
gehenden Wirtſchaftsfragen hinzuzuziehen. Dieſe Zuſam⸗ 


„Bitte nicht belnften!“ 


Kleine Silveſterbetrachtung. 


Noch bevor das alte Jahr zu Ende ge 
einen Gedanken zum Patent anmelden: Au 
— hir nr kleines Lene aus Silber 
eſtigt, auf dem die Worte zu leſen ſind: itte nicht be⸗ 
gend, Das Schildchen wäre affe oder an 
5 Bluſe zu tragen. Von der Einführung dieſer Ange⸗ 
genheit verſpreche ich mir außerordentlich viel für die 
Menſchheit. Ein Aufatmen dürfte durch die Welt gehen. 
0 Die Idee — ich bekenne es offen — iſt nicht von mir. 
Sie iſt für Poſtſachen zerbrechlicher Art, beim Verſand von 
empfindlichen Papieren, Matrizen uſw. ſchon lange ein⸗ 
geführt. Auf ſolche Sendungen wird ein Streifen Papier 
geklebt mit dem Aufdruck „Bitte nicht belaſten!“ Dann 
treten dieſe Sendungen ihre Reiſe an von Stadt zu Stadt 
und von Land zu Land und kommen meiſt unbeſchadet an 
ihren Beſtimmungsort. Meiſt — wohlgemerkt; denn ge⸗ 
wiß wird es auch einmal einen Poſtbeamten geben, der der 
5 nicht nachkommt — aber dann beſtimmt nur aus Ver⸗ 

en. 

Warum jollen wir Menſchen es ſchließlich chlechter 
haben als die toten Dinge, als Papiere, 4 5 55 
trizen? Warum ſoll man uns nicht einen Schutz angedeihen 


möchte ich 
An einem Kett⸗ 
oder Emaille be⸗ 


laſſen, den man für Materialien anderer Art fi 5 
bracht hält? re N für = 
Gewiß, wir ſind ja als Ganzes betrachtet keineswegs 


ſo wertvoll wie Papier und Pappe. Es gibt Gelehrte, die 
den Wert des menſchlichen Körpers nach den Chemikalien 


errechnet haben, aus denen er ſich zuſammenſetzt. Der 


menarbeit könne den deutſchen ſowohl wie den polniſchen 
Hausbeſitzern nur von Nutzen ſein. 

Geſchäftsführer Rundt vom Hausbeſitzerverein Thorn 
und Geſchäftsführer May vom Wirtſchaftsverband er⸗ 
griffen dann nacheinander das Wort zu Steuerfragen. Die 
Ausführungen beider Redner wurden von den Anweſenden 
mit Intereſſe verfolgt. Um 11 Uhr ſchloß der Vorſitzende 
dann die Verſammlung. 


§ Ein neues Jahr — ein neuer Kalender. Der heutigen 
Ausgabe der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ liegt ein 
neuer Kalender bei: 365 Tage, von denen wir nicht wiſſen, 
was ſie uns bringen werden. Wir wünſchen unſeren 
Leſern, daß ſie in dieſen neuen Kalender möglichſt viele 
frohe Ereigniſſe verzeichnen und Ende des Jahres 1938 auf 
einen Zeitabſchnitt zurückblicken können, der als erfolgreich 
verbucht wird. 

§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt haben bis zum 
2. Januar 1938 früh: Bleichfelder⸗Apotheke, Danzigerſtraße 
91, Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, und Altſtädtiſche 
Apotheke, Diuga (Friedrichſtraße) 39; vom 2. bis 7. Januar 
früh: Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am 
Theaterplatz, M. Focha 10 und Apotheke in Schwedenhöhe, 
Orla (Adlerſtraße) 8. 

§ Der Poſtdienſt am Jahreswechſel. Am 1. Januar 1938 
ruht ſämtlicher Außendienſt der Poſt. Zugeſtellt werden 
lediglich Expreß⸗Sendungen und Lebensmittel⸗Pakete. Am 
Sonntag, dem 2. Januar findet normaler Schalterdienſt in 
den Poſtämtern und Agenturen Bydgoſzez I. II, IV, V, VI, 
VIII und IX in der Zeit von 9 bis 11 Uhr ſtatt. Außerdem 
erfolgt am 2. Januar eine einmalige Zuſtellung von Poſt⸗ 
ſendungen. — Ferner wird das Publikum darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, das Glückwünſche mit fünf Worten (wobet 
Unterſchrift und Datum nicht gerechnet werden) nur mit 
5 Groſchen frankiert zu werden brauchen. Glückwunſch⸗ 
Telegramme mit 15 Worten koſten im Inlandverkehr 
1 Ztoty, Glückwunſch⸗Telegramme (XLF) nach dem euro⸗ 
päiſchen Ausland erfahren eine 50prozentige Preisermäßi⸗ 
gung, während Glückwunſch⸗Telegramme (G) nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, Kanada und Mexiko 
mit vorgeſchriebenem Text 9 Zloty koſten. 

§ Eine Unterbrechung des Straßenbahnverkehrs der 
Linie C für eine Zeit von etwa 20 bis 30 Minuten bildete 
am Mittwoch gegen 12.30 Uhr ein nicht alltäglicher Ver⸗ 
kehrsunfall. Das Pferd eines Kohlenwagens war in der 
Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) beim Überqueren des Eiſen⸗ 
bahngleiſes in der Nähe des Schlachthofs mit dem Stollen 
in die tief liegenden Eiſenbahnſchienen geraten und konnte 
nicht ſogleich daraus befreit werden. Das Pferd ſtürzte 
und konnte erſt mit Hilfe eines Flaſchenzuges auf die Beine 
gebracht werden. Der Vorfall führte dazu, daß der Ver⸗ 
kehr auf der genannten Straßenbahnlinie eine längere 
Unterbrechung erfuhr. 

§ Gefährlicher Irrtum. Am Mittwoch abend beabſich⸗ 
tigte die 29jährige Frau Viktoria Wojtarſka, Thorner⸗ 
ſtraße 56, Kirſchſaft zu trinken, ergriff aber in der Dunkel⸗ 
heit eine falſche Flaſche und trank Eſſigeſſenz. Glück⸗ 
licherweiſe wurde der Irrtum ſehr bald bemerkt und die 
alarmierte Rettungsbereitſchaft konnte jede Lebensgefahr 
beſeitigen. - 

$ Eine Diebin hatte ſich in der 25jährigen Staniſtawa 
Welke vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. 
Die W., die eine Reihe von Diebſtählen verübte, wurde 
vom Gericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 
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Detzte Stunde 


Letzte Stunde im Verklingen — 
Letzte Stunde. — Heiſe Schwingen 
Schweben über Schmerz und Lieder 
Träumend in das Ewige wieder. 


Und wir ſchauen wie befangen 
Sinnend über Licht und Bangen. — 
Nach den Lofen künftiger Tage 
Pocht des Rerzens heiße Frage. 


Letzte Stunde. — Wanch ein Bronnen 
Glückes ift vielleicht zerronnen. — 
Neue Quellen aber rauſchen. 

Und wir horchen auf und lauſchen. 


Ueber eigene Beſchwerde 

Steigt das Schickſal deutſcher Erde; 
Släubig grüßen wir die Wende, 
Unfern Kampf und — Gottes Rände, 


Debte Stunde. — Singt nicht ſchon 
Voll und rein ein Glockenton ? 


Gottfried Buchmann. 
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Geldwert iſt beleidigend niedrig. Etwas mehr kommt her⸗ 
aus, wenn wir unſer Gewicht mit dem Preis für Rind⸗ 
fleiſch (1. Qualität natürlich mit 20 Prozent Knochen) multi⸗ 
plizieren. Gewiß wird es nun Leſer geben, die entrüſtet 
den Kopf ſchütteln und darauf verweiſen, daß der Menſch 
ein höheres Weſen und nicht wirtſchaftlich zu bewerten 
ſei, ſondern nur ideell. 

Ich habe mir das auch immer eingebildet. Seitdem ich 
jedoch jene Zettel „Bitte nicht belaſten!“ geleſen habe, bin 
ich anderer Meinung. 

Auf dieſen höheren Weſen kann man nämlich herum⸗ 
trampeln wie ein Elefant auf der Blumenwieſe. Dieſes 
höhere Weſen kann belaſtet werden wie ein Brückenbogen 
aus Eiſenbeton. Es kann Zerreißproben ausgeſetzt wer⸗ 
den, die dem beſten Edͤelſtahl alle Ehre machen. 

Dieſes ſogenannte höhere Weſen hat dazu neben ande⸗ 
ren zarten Organen eins, das ein Wunderwerk erſten Ran⸗ 
ges darſtellt und den ganzen Betrieb in Schwung hält. Es 
hat den ganz ſchlichten Namen Herz. Dieſes Wunderwerk 
reagiert auf feinſte Regungen. Bei einer gewiſſen Art von 
Menſchen ſchlägt es ſchneller, wenn ſein Beſitzer ein ge— 
liebtes Weſen erblickt. Ein Schrecken kann es zum Stehen 
bringen. 

Das höhere Weſen Menſch bemüht ſich lebhaft, dieſe 
Wundermuskulatur möglichſt ſchnell herunterzuwirtſchaften 
und zwar ſowohl die eigene wie die fremde. Leider meiſt 
mit Erfolg! Bald iſt das Herz äußerlich hart wie eine 
alte Fußballhülle und innerlich ſchlaff wie eine abge⸗ 
kämpfte Fußballblaſe. Die liebe Welt iſt doch damit kaum 
anders als mit einem ſolchen FJußballeder umgegangen. 
Man belaſtet dieſes Herz, das beſſer reagiert als die feinfte 


— 


19⸗Jahrfeier des Poſener Aufſtandes. 3 


Am Montag, dem dritten Weihnachtsfeiertag, wurden 
in Poſen große Feiern abgehalten zur Erinnerung an den 
Poſener Aufſtand von 1918/1919. Dieſe Feiern wur⸗ 
den mit einer öffentlichen Kundgebung auf dem Freiheits⸗ 
platz eingeleitet, wo General Raſzewſki eine Anſprache 
hielt. Dann fand ein Umzug der ehemaligen Aufſtändiſchen 
durch die Straßen der Stadt ſtatt. * 


2 Gueſen (Gniezno), 30. Dezember. Diebe erbrachen 
die Scheune des Beſitzers Kiſſel aus Segenshof (Roſegnowoß 
und ſtahlen mehrere Zentner Getreide mit dem fie mer⸗ 
kannt das Weite ſuchten. ! 9 

2 Inowroclaw, 31. Dezember. Zwei unbekannte Per⸗ 
ſonen drangen in die Wohnung des Hausbeſitzers Julian 
Zielinſki, Stara Poznanſka, ein, begannen mit ihm einen 
Streit und flüchteten dann, nachdem einer der Raufbolde 
den Beſitzer mit einem Knüppel ſchwer verletzt hatte. 

In der Dworeowa wurde die Radfahrerin Olga Rie⸗ ie 
mann, Kilinſkiego 19 wohnhaft, von einem Laſtauto über 
fahren, wobei die Unglückliche einen Beinbruch erlitt un 
mittels Droſchke ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Das Burggericht verurteilte den Eduard Wieczorek, der 
bei einer Sammlung für Wohltätigkeiten 36 Zloty unter⸗ 
ſchlagen hatte, zu ſechs Monaten Gefängnis mit zwei⸗ 
jährigem Strafaufſchub, falls er bis zum 1. April 1938 das 
geſtohlene Geld abliefert. 1 

ss Mogilno, 28. Dezember. Am erſten Weihnachtstag 
entſtand aus nicht feſtgeſtellter Urſache im Bureau de 
Sägewerksfirma Bythiner & Auerbach in Huta Paledzk— 
Feuer, welches das Gebäude, einen Teil der Einrichtung. 
Geſchäftsbücher und einen Geldſchrank ſowie ein Sofa, den 
Waſchtiſch, Stühle uſw. zum Schaden des Verwalters 
Kowalſki vernichtete. Der Geſamtſchaden wird auf 
2500 Zloty beziffert. — Ferner brannte in Ochodza zum 
Schaden der Antonina Strözyk das Wohnhaus ab. Mi 
verbrannt iſt die Wohnungseinrichtung des Mieters 
Ludwik Weſokowſki. Der entſtandene Schaden wird durch 
Verſicherung gedeckt. Die Urſache des Brandes wird 
einen ſchadhaften Schornſtein zurückgeführt. A 

I Poien (Poznan), 29. Dezember. In den Orbis⸗ 
Geſchäftsräumen des PaO⸗Gebäudes am Place Wolnosci 3 
hat ſich, nachdem ein ähnlicher Vorgang bereits vor etlichen 
Wochen ſtattgefunden hatte, erneut ein Teil der Decker 
verſchalung im Umfang von zwei Quadratmetern g 
und iſt herabgefallen. Es wird deshalb eine Reparatur 
ganzen Decke im Zeitraum von 8 bis 10 Tagen ſtattfinde 
müſſen. 0 

Als vermutlicher Täter, der deu von einem Sokok⸗ 
gnügen heimkehrenden Bahnbeamten Stefan Chudzicki 
Luban durch ſechs Meſſerſtiche getötet hat, iſt der Mjähr 
Gärtnergehilfe Staniſtaw Krauze aus Zabikowo 
genommen und in das hieſige Gerichtsgefängnis eingelie 
worden. 

Der ehemalige Direktor der „Bank Rzemioſta“, 3 
Zaborowſki, der ſich vor einigen Tagen durch einen € 
in die Herzgegend im Palmenhaus das Leben zu neh 
verſuchte, befindet ſich im Stadtkrankenhaus, da gegen ih: 
bereits ein Haftbefehl vorlag, unter Polizeiaufſicht. S 
Befinden ſcheint nicht mehr lebensgefährlich zu ſein. 
Die Einführung des kommiſſariſchen Vize⸗Stadtprö 
ten Diplom-Ingenieur Tadeuſz Ruge als kommiſſariſe 
Stadtpräſident findet am Donnerstag ſtatt. An demſe 
Tag übernimmt Stadtrat Zaleſki die Amtsgeſchäfte i 
kommiſſariſchen Vize⸗Stadtpräſidenten. ; 

s Schubin (Szubin), 28. Dezember. Der ſeit einiger 
ſteckbrieflich geſuchte 20 jährige Spitzbube Joſef Ciſzewſki 
Schubin wurde bei einem wiederholten Einbruch in 
Bureauräumen der Landwirtſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufs 
genoſſenſchaft am Heilig Abend gegen 12 Uhr nachts, als 
ſich am Geldſchrank zu ſchaffen machte, von der Geſchä 
führerin Frl. G. Domke bemerkt und mit Hilfe der Pol 
feſtgenommen. Es iſt dies der dritte Einbruch, den C. 
Dezember in die Landwirtſchaftliche Ein- und Verkau 
genoſſenſchaft verübt hat. Vor dem Unterſuchungs richter 
C. noch viele andere Einbrüche eingeſtanden. 


Waſſer tand der Weichſel vom 30, Dezember 1937. 
Krakau — 2.65 (— 2.66), Zawichoſt + 191 (+ 1,99), War 
+ 6,70 (+ 0.85). Plock + 0,58 (+ 0,68), horn + 0.43 (+ 0, 
Fordon + 0,58 (+ 0,70), Culm + 0.46 (+ 0,66), Graudenz + 
(+ 0,83, Kurzebrack +0,88 (+ 1,00), Pieckel + 0,20 ( 0 
Dirſchau + 0,10 (+ 0,24). Einlage + 2,26 (+ 2,10), Schiewenhe 
+ 338 (+ 2,30). (In Klammern die Meldung des Vortages 
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Goldwaage, wie eine Waggonwaage. Mit den Spitzen 
Ironie, mit den plumpen Hacken der Verleumdung re 
man Wunden hinein. Mit Klatſch und Arger belaſtet mai 
dieſes Herz — ganz zu ſchweigen von den Lügen, von der 
die Welt ſo voll iſt. 


Wäre es da nicht angebracht, das oben erwähnte 2 
chen einzuführen „Bitte nicht belaſten?“ 3 
Es gibt bekanntlich Menſchen, die ſchon ſchwerm 
werden, wenn Wolken am Himmel hängen oder der 
ſein eintöniges Lied auf die Fenſterſcheiben trommelt. 
ſolche Niedergeſchlagenheit kann man mit einigem Wille 
niederkämpfen. Etwas anderes iſt es ſchon mit ſeeliſchen 
Schmerzen, die durch Trauer oder Mißerfolge 
gerufen werden. Und wie oft geſchieht es, daß auf 
ſchen in derartiger Depreſſion ein Tief gewälzt wi 
nicht nach Millimeter, viel eher nach Kilogramm gem 
werden müßte, um das Gewicht anzudeuten, mit de 
Betreffende belaſtet wird. 1 
Zugegeben muß werden, daß die Einführung me 
Patent⸗Vorſchlages auf einige Schwierigkeiten ſtößt, 
nicht leicht zu überwinden ſein würden. Auch dürft 
Gemütsathleten geben, die jenes Schildchen am R 
ſchlag mit konſtanter Bosheit überſehen. Man f 
— bis die Idee verwirklicht wird — zunächſt einmal 
Training beginnen, ob es nicht möglich iſt, auch ohn 

Täfelchen an dem lieben Nächſten zu erkennen, ob er 
laſtet werden darf oder nicht. Und es wäre gewiß 
lobenswerter Vorſatz, den man an der Schwelle des L. u 
Jahres wohl faſſen dürfte: Nicht unnötig an Nerveniträn: 
zu zerren, nicht auf Herzmuskeln herumzutreten, nicht 
belaſten. Das Leben wäre um einige Grade leicht 


chöner. 
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energ. deutſch in Wort 1 
u. Schrift, Landwirt⸗ Silvester - Abend 
ſchafts Schule 6 Jahre verbringen will, komme zur 


Kir en ettel. Wohnung 5. Telefon 2921. en 
ticch enge! Neujahr, Privatunterricht Täglich friſche 8 


Fähiger Junglandwirt mit Fachſchul⸗ pratt., ſucht vom 1. Ja⸗ 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
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ttesd 1 bl. dbundſtunde, älti „63 .(ö x 
Denen drende 8 Ahr = c Abr e a 1 A. öoedete. Sheimin, Suche von ſof. evtl. _ u. zuverläſſige, 3 ee Konditorei Cate 
ungmädchenverein. mf tionsſtunde. Mittwo N. . +11, 3. 38 einen äußerftieinfache, evangl. 5 j A 
Donnerstag abends 8 Uhr| abends um 8 Uhr, Bibel Frau Sc.... tüchtigen, ehrlichen u, Wi t N j zum 1. 4. 38, evtl. auch u a 
danse Sup. Amann. "| Gemeinde der Ner- Libeite J ff. . moch im es Zeit, das aunerläliigen I e Stellung ingeb un C R i STA L. 
auje, Sup. Aßmann. Gemeinde der Ver⸗ ibelta 14. W. 4. 1 5 . welche aut kocht, für n . 8 

e e It. verwen. Sene, Atra an Beian ns 

eitag nachm um hr S N — t 2-3 eigen. Leuten — 2. e zer. z alt. 

huesichluhandadı, Baß, Tapes, Danzigeritr. 37 Bilbeite“ Kurpfen zu laſſen. Stück o 50 3. 1 er geſucht. Bertrauens⸗ Heute, Donnerstag, d. 30. Dezember d. J. 

empfiehlt 4219] Ohne Neiſevergütung. 


m. 3 eig. Leuten, ſucht 


Pahl. Neujahr vorm. un oe Ae en. aan RE: Bruns als po. n. ab 1. 4. a Stellung. nach gründlicher Renovierung 
10 Uhr Gottesdienfik, P. nachm. 5 r: Evan⸗ 2 5 Saen A e a Sprachtenntniſſe er- Kenntniſſe in Vieh⸗ 

Bob Am Sonntag na] elifationsvortrac. Frei. Urbanowsti, x 22 ans BE. Dr en un wünſcht. Off. mit Ge: krankheiten. 0 E rö 11 n ung. 

Neujahr vorm. 10 Uhr] tag abends um 7¼ Uhr] Markthalle. Std. 1 u. 2. Walter & berheffichti 1. haltsanſpr u Zeugnis. Krzyzanski Um gütige Unterstützung bittet 
Gottesdienſt, Sup. Aß⸗ Bibel⸗ und Gebetsſtunde. Schneiderin naht M nãht Män- alter Scheerer. 9 8485 abſchriften unt. 3 8580 tabiſzyn. pow. Szubin Der Vorstand 8560 
mann. Dienstag abends Jedermann herzlich wills) tel, ändert Pelzſachen. Görſk, pocztaRozgarty] Die Gutsverwaltung ſan die Geſchſt. d. Itg. bei Berke. der Konditorei u. des Cafös Cristal. 
um 8 Uhr Blautreuz- kommen. 5 Wiatrakowa 17/A.3559 pow. Torun. Kotomierz. eee 

Berfammlung im Konfir-| Baptiſten ⸗ Gemeinde. Schmledegeſelle Sd rr r aaa 
mandenſaale. Kinkauerſtraße 41. Am See eee e 


1 . Freitag (Silvefter) abends * r ; 725 3 5 it B rſus ſucht 
ee d n Se Nee e 
6 Uhr Jahresſchlußfeier, bie Mitternacht. Neuf n Erwin Hinz, Kabat 
Pfarrer Eichſzädt. Ne vorm. um 10 Uhr Gottes-| p. Solec Aui 5 
jahr vorm um 10 Uhr dienst, Prediger Otto Lenz — — — 
Gottesdienfta Biar. Eiche Sonntag vorm. 9% Uhr Suche zum 1. 4 1938 
ftäbt. 8 


eu, SyWesterfeier | =» 


10 Uhr vorm. Gottesdienſt. 
Donnerstag abends 8 Uhr Sin bewandert m. Re⸗ 


Restaurant Elysium 


erwartet Sie zu einer 8576 
E ** 


= gemütlichen Silvesterfeier 


Tanz — Stimmung — Fröhlichkeit 


Dienstag nachm. 5 Uir 
rauenhilfe, abends 8 Uhr 


EEHL 


ä Allianzgebetſtunde, Pred. paraturen iämtl. land- In} 
gmäbcyenverein, um Schul f wirtschaft i Kapelle Klobuckl. 8 
3. 5 wirtſchaftl. Maſchinen 8 
F bene 8 Un „Sell as Beer nad empfehlen wir unsere unerreicht große Auswahl 8 e em 9405 Tischbesteit * Telefon ion. 
x 8 x 7 3 5 5 . 8 
erg, Franken 3 Pre bu in billigen guten Rotw cinen, an die Geſchſt. d. Ata. Dee eee eee 
7} 19 euja * vorm. u 1 —— 3 — 

S 


de Fe gottesdienſt, Pfarrer 5 Rum’s, Arrak, Likören, Cognac'’s, deutihe Lehrerin 


gokesbienit » Weihnachts, 17 Md Ge Bir Int Antellun im|| Sy/vester-Plannkuchen 


11 Uor Gottesdienſt, Bir, 
feier, abends um 7 Uhr] Laſſabn, vorm. 12 Uhr Punschextrakten u. Bowlenweinen e car Die o 
nur von 


Jajresihluß-Gotiesdienit, | Kindergottesdienſt. Geichäftsft.d.Zeita.erb. 


* Feng Bu Orielit, 56 5 8 nad - 
5 ell⸗ t. h G= 
gottes dienſt, Pfr. Laſſahn. ſchlußfeier, Dial. Saale Billige gute Schaumweine Suche eine Stelle 


Sonntag vorm. um 4 Uh . 10 U 
* Pf. Laſſahn. e Som. weiße Bordeaux-, Süd- und Obstweine als gunawirtin 
lein B Sil⸗J Weichſelhorſt. Freita⸗ . \ — 
bees Uhr und. s en See 8 Offerten unier 2388 Kolonialwaren⸗ 
Jahr Am Anda Neujahr nachm. — 
\ Abrsie note iS 1 2 55 Gotte: dien, a.d.Geichilt. d.Zeita.erb. zu — Ba N) fun 0 en 5 
F €. Dehrend & Gb., Sun Goongel. Bänden) eee z 
*. „ tao . der 
R Helen 0.5 Sdahske a FA Sonne. Di Be ie OR 


bienit, nachm. % Upr|mitta»s Andacht. Am ſucht Stellung treten es pater eine 

ee ing ii von jot, od. 15. Januar Kieiern- bezw. 1-2-Jonn.: Mühle 
. pere 5 einnäßgensder| Sprthpigfighen e ge ee 
a. —.— N 7 Uhr nachm. 2 Uhr, Neujahrs⸗ a N ne Zuſchriften unt. A 4208 aus d. Gınichlag 1936/37 N 8810 zen Geſchſt 
Abreeſchin andach. An Sonntag nach Nene 8 d. Geſchft. d. Zeig erb. hat abzugeben 5 


; f Sonntag nach Neujahr s Geſucht 1.4. 1938 1 der © ert, Tierarzt, dieler Zeitung erbetes: 

7.10 Une bees: esd. . See. URO-ARTIK EI. fannt „Auh ütterer bel 15, 1. ober| 2 2 
| |  Rubfütterer ge zung: |TODELTOUME 

) 


ien ks. Ronek. Silveſter um 


Schleuienau. Am Frei⸗ 1 e 
beter um * „ 5 (Schweiger) “ ea Züger, Landwirte ebene 
. — — 8 un e eee 40 Kügen und entipr. Nur erſte Kräfte die ſich — che⸗ Kaufe laufend jeden all. Art, Wertitätten, 
Feſtgottesdienſts. Sonn⸗ ara Silveſler um Nachzucht Bewerbung. auf lückenloſe Zeugn. u. Poſten 8488 G aragen, 


mit Lohnforderung U. beſte Empfehlg, mützen £ 
1 „können, finden Berück⸗ und Büros verm. 7788 
deten: |tdenicien Seuamisab- m nung. Maigtnose Geflügel Spediteur Wodtte, 
Schnellhefter Sutsverw. Tuchotta. | Paulinn, p. Kotomierz A a N läufe Gdanita 76. Tel. 30.15 
Ablegekästen p, Keiowo. f. Tuchelg. pow. Pdaofgez. 88s H- U. Perlü Bienenhonig. — 


10g, den 2. 1 33 vorm. 5 Uhr nachmittags Jahres⸗ 
zun 10 Uhr Andacht für ſchlußfeier. Neujahr vorm 

6 ſchaften und Mädels 10 Uhr Feſte ot esdien is. 
* Debente. Cilveiter um 


Evan l.siuth. Kirche, 1/.7 Uhr abends Juhres⸗ 


25 [ſchlußandacht. Neujahr Schreibzeuge Geiucht wird v. ſof. zur WE Willy Sommerfeld, 
‚an he 3 5 um ½ 11 Uhr Aktendeckel Traj. Buben, ſſelbſtaändigen Führung Landwirtichalt Grud:igd 
% Uhr Jahresſchlußan⸗ Gottesdienſt, Bitar Schulz. Paplerkörbe p. Nawra. pow.Torun. ein. frauenloi. Haush. Sieütlewicga . Tal 1315 
ht. Neujahr vorm | Hermannsdorf. or uöscher ſucht zum 1. 4. 38 erf.jein jung. intellig. anſt.] 1; Mord, in 8 — k —à 
E veſt m. um be ” . 5 \ 
ie ee we gel: reedb SL — Kuhſütterers“ Mädchen 8e dass 


Schulz. Neujahr vorm. mögl. mit eigen. Leuten Offert. mit Angabe des a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
9 Uhr Gottesbienlt, Vikar zu 60 Kühen u. entıpr. en Schug er Deuede 
Schulz. Nachzucht. Schriftl. Ber | Familienverhältn. Ge⸗ 6 ca erhündin 


Sadte. Neujahr nachm. merb. m, Lohnfordg. haltsan pr. u. Lichtbild 
u, geuan.-Ubihr. erb- find zu richt. u. E 42143 Jahre alt, bildichön, 


an die Gſchſt. dieſ. Zta. kl 
Bädkerlehrling — ede perfauten Pr. 10 . Mee 


er e 
u inte 


äder«Ifij d. Geſchſt. d.Zeita.erb. 
Artur Schuls, Bäcker⸗ für Molkereihaushalt] a. d. Geichſt. d.Zeitg.erd. eeluche E, Winter| Mops, T. m 


; „ den 6. um 2 Uhr Gottesdienſ, 
3 . Vikar Schulz. 0 
17,10 Uhr Leſegottesbienſt. Mrotſchen.  Silvejter 
worzyfto Wilhelms nachm. um 6 Uhr Jahres» 
mürt): 125 Sonntag nach ſchlußandacht. Neujahr 
Ne ihr vorm. um 10 Uhr borm. um 9 Uhr Gottes» 


A. DITTMANN 5:7. 


-|dienit, Vitar Rutter. 3ydıoszcz, Marszalka-Focha 6. Tel. 3061| meiſter. Bydgoſzcz. eſucht. 8535 Dampfdreſch⸗ Gdanſta 53. 4211 . 
ent. Safer Hohenwalde. Sonne um d.,. — Korg. maſchine 2. np aakeo 10 Die 2 
eczto wo: Am 6. 1. nach Neuſahr vorm. 9 Uhr Suche wegen Verhei⸗ towo. pow. Swiecie. 48%, gebraucht entl. re⸗ of. Magdzinikiege 10 aben 9 
eczto * zum Gottesd enſt, Vit. Rut er. ratung meiner Tochter ‚ne te 1 m (Kos⸗ aden führung 
19 Alge worin. Feſtgoues- Grenzdorf. Sonntag! N zum f. Januar oder kaufen neſucht. Preis- eie inc Spektakel 
Dienft obue eier des heti.|a®) Neujahr vorm. um Heirat Geldmarlt m Slellengeſuche angabe unter 9 47 . een _ tm| jeder 
benbmahls, F. Schilter. Ju une Bottesdienſt. Dit, 5 an die Geichſt. d. Jig. in Kleihörn 


j { eiretärin 1 - Erkran- 
andes kirchliche Ge-] Eifendorf. Freitag (Sil-| Suche f. mein. Neffen. Suche Hu sl r eichte | muß tegen ” 
e . Beiner eier 20 Di deutsches Geld can Sg n de Potriohshenmter|Sransportiinete | TUI vu: "Suse 
Ja : et ar. aut, Mie 1 ‚Schrift mächt., welche d i u 1 ie bereits ceiditen 
j u. E218 u ‚ elin Textil und Papter bis 8 Meter lang. 3 D 2 > 

Uhr abends, Bh einbernnttesbienfe Bir Eee 2 29.80. N Reitaerb. in ihrer freien Zeit ſſucht Stellung ab ſofort — ehucht. Ungeb. Fut möbl. Zim. an Karten müllen bis 


Neufahrstage 5 Uhr nach⸗ 2 Uhr Vollverſammlung auch im Haush. tätig oder 15. 2. 38 als Ma- unter 8557 an die eo 1. . morgen, Freitag. abds. 


f f ä ift. Gehaitsa ſprüche, b ient, ä itg.erb. in es Buchhand⸗ 
ans Neujahrsfeier. — der männlichen und weib⸗ zwecks Heirat Lichtbild u. Lebenslauf gazineur, Erpedient, Geſchäftsſt. d. Zeitg. er 2 ee — ri 


: od. dergl. 

Im Sonntag, *,9 An Sang Steder ö Uhr Belanntihaft m berg. Mene Stellen E: Pom . dende in Sede guter Fahrvelz . 
5 baer, um au voc. Sees du deer Reujahe| arc e ncht Geſucht für 1300 Ma. Fran Toni Becker. | Wort u, Schriit. Gefl. zuchſand, Bodgoiich dimmer Klavier ls nachmittags 4 Ubr 
mittags Rinderftunbe, un oorm.IvAlhr@ottesdienft#,| unzedingkerſorderlich zum 1. 2. unverh,, ev.] Bornein, pt. Bronoch. O. I422L A A.. Zorunita 119, Biatratewa 14. Frau Holle 


% Uhr Jugendbundn unde Sonntag 10 Uhr Gottes- Bildofferte unt. A 8244 pow. Jaxocin. Achtung! „ e, ZART EEE N 
ad um ue Goangeli»|Dienft. an Die Pesch. d. ta. eamter Geſucht für ein kleines Ein hr 8 


fationstunde, Alle Siun⸗] Otteraue Langenau. Kinderheim in Brod⸗ af. 2 
den hält Evangelin Shulg.|Siloeiier 3 Ur Jahres- 29 J. alt diſch in Mert und Schrift mien engl. altere g And zuveriäfl, in allen N ch en en 
Dh Bande mit Buchführung und Zweig, der nen u E ein 1 


um Mittwoch, 8 Uhr ſahlußfeier, Neujahr 0 Uhr 


Abends 
teine Aufführung. 
Sonntag. 2. Jan. 1938 


. ß verz.| ANDELGÄLNEEN sin aut vewannereri im befter Enge Bidpnfärz MI nasmitass +0: 
Gemeinschaft Neuſahrs ⸗Predigtgottes⸗ kannt ch. fehlt, auf dieſ. Bewerb. m. nur guter „ E au g April u 

a De . beende. Wege jol. Handw., In⸗ Empfehig, zu richt. an mit Framen u. denn, von ſofort oder 1. Apri 8558 Frau Ho e 
Töpferſtraße Zdun gz 10.] Inowroclaw. Silvefter cd 8 ne Heinrich Diener, nis der poln. Sprache [ M ärberei Ed. Steffen ee 
geeitag abends um e uhr ab. 6 lor, Sahresigluß«| Dallden Heirat kennen Karczewo, p. Wroch,|it Wort und Schrift. F 5 ’ f N 

Eulveſterſeier. Neujahr feiere, Neuf de vorm. 10% m. N 1 — 2 How. Brobnica. 646 Meld. erbeten an das ſucht, geſtügt auf prima CThelmno. Eine Frau 
achmittags um 4 Uhr Uhr Feugottesdieniit, Dr ee 1213 an die Desal. zum 15. 2. fung. Evangel. Pfarramt in — dor Seutanle.m ; 
e a Montwp, Lonntag, Geſchſt. die, Zta. erb. evangl. unverbeirat. Beleg —.—.—. 40 5 100 Benten fürs e wie Jutta 

vorm. 0 (Ahr, Feſtgottes⸗— Gärtner. Zum 1. 1. od. 15. 1. 38 Jahr 1838 Stellung. Bin 


Luſtſpiel in 3 Akten 
von Möller u. Lorenz 

Eintrittskarten in 
Johnes Buchhandlung. 
Am Tage der Auffüh⸗ 
rung von 11 bis I und 
eine Stunde vor Be 


ottesdienſt, nachm. 2 Uhr] dienſt, Vikar Hippe. 5 
nnernottesdienit, nachm.] Kruſzwiea 2 5 Einem gut. Fachmann Heſücht . I. 4.39 verb. 


ö 1 
längere Jahre auf groß. 
Uhr Predig,, Prediger) Siiveſter, nachm. 4 Jahres⸗ mit Vermögen. nicht u. Alleinmädchen r eee Torun! Eckladen 


Pecke. Montag abends ſſchlußieiers, Neuſahr, vorm. 30 J. wird Ge egenheit das kochen kann. für kl. 
Uhr Allianzbetſtunde. 5 f lenſtä gebot. in ein Bäckerei⸗ [Haushalt gel. Me dg.) geweſen Herrſch. denen ü mit 2 roßen modernen Schaufenſtern 
Freitag 10 Uhr, Feu ottesdienſtæ, ohne Handwerkszeug in best 4 Geſchaſtelage unter den neuen 


abends 8 5 dſtück mit Gehaltsanſprüch., an einen füch! u. energ 

betftunde, Dee age fi N eit N 1 Zeugniſſen und Bud zu] Borichnitt. gelegen iſt. rkaden Nähe Altſtädt. Markt) ſofort 

or totniti. Subeſter um 0 f 
e IN 


Maschinen u. Hufbe⸗ richten an sa | mögen ſich vertrauens · 


oder ſpäter zu vermieten. en ainn der Aufführung 

5 147% 98 ne 2. Beiden E re 3 Oskar Stephan, Torun. Szeroka 16. l an der Theatertaſſe. g 

er Ab unr feier, S tag / vorm. Off. Bild u. 3 420 . uhochin. P. 5 mrath. Wühmenlettung. 
Pie Bm: 8 17 Ahr, Feſtgastesdft Sec d. Fele p. Tereſpol. 8516 pow. Sroierle⸗ vom. Swiecte, Pom. 422 3 Die 


wurde auch der 46 


id * 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


30. Dezember. 


Die Weichſel ſteht bei Zawichoſt. 

Die Weichſel iſt jetzt bei Zawichoſt zum Stehen gekom⸗ 
men in dem Gebiet unterhalb der Mündung des San, wo 
der Strom immer zuerſt zufriert, da die Strömung ver⸗ 
höltnismäßig gering iſt. Die Eisdecke hat dort eine Dicke 
von fünf Zentimetern. 


Graben (Grudziadz) 


Annentgeltliche Kurſe für Schlittſchuhläufer (Anfänger 
und Fortgeſchrittene) im Figurenlaufen veranſtaltet das 
Städtiſche Sporkkomitee in der Zeit bis zum 9. Januar n. J. 
auf der Eisbahn an der Ventzkiſtraße (Ventzkiego). Für die 
Jugend finden die Kurſe vormittags von 11—13, für Altere 
abends von 187 Uhr ſtatt. Meldungen nimmt der Leiter 
der Kurſe auf der genannten Eisbahn entgegen. * 

Wochenmarktverlegung. Wegen des auf Sonnabend 
dieſer Woche fallenden Neufahrsfeſtes wird der ſonſt an 
dieſem Tage ſtattfindende Wochenmarkt bereits am vorher⸗ 
gehenden Tage, Freitag, dem 31. Dezember d. J., abgehalte 
werden. 


+ 
E 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Die deutſche Bühne Grudziadz veranſtaltet wie alljährlich eine 
Weihnachtsfeier für die Kinder der Deutſchen Volksſchule und 
der Gvangeliſchen Waiſenhäuſer mit dem Weihnachtsmärchen 
„Rotkäppchen“ und anſchließend eine kleine Beſcherung. Jede 
Hausfrau hat von Weihnachten einige Pfefferkuchen, 
Nüfſe oder Apfel übrig behalten, bringen Sie uns 
dieſe, damit wir unſern Kleinen eine Freude machen können. 
Für ſede Spende ſind wir Ihnen von Herzen dankbar, denn es 
find zirka 400 Kinder zu beſcheren. Die Gaben bitten wir in 
unſerm Bureau, Mala Groblowa 5, bis ſpäteſtens 4. Januar 1938 


abzugeben. 8563 
P 
Thorn (Torun) 


e Der Waſſerſtand der Weichſel, die ſtark Eis mit ſich treibt, 
betrug Mittwoch früh an der Thorner Pegelſtation 0,59 Meter über 
Normal, alſo 19 Zentimeter weniger als am Vortage. 

E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 30. Dezember, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 6. Januar 1938, morgens 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Neujahrstage, 
1. Januar, und am Sonntag, 2. Januar, hat in der Innen⸗ 
ſtadt die „Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod wem), Rynek 
Nowomieiſki (Neuſtädtiſcher Markt) 13, Fernſprecher 1290, 


= Der Ruderverein „Thorn“ beging am Dienstag im 
„Deutſchen Heim“ die übliche Weihnachtsfeier für ſeine 
männlichen Mitglieder, die mit dem traditionellen Pökel⸗ 
kammeſſen verbunden war. Nach dem gomeinſamen Geſang 

Wei a des. 1. Voriigender 
nlväckchen er⸗ 


„Laäenaner und dem Auskauſch der 
folgten allerlei Vorführungen, die, aus dem Stegreif ge⸗ 
boren. ſtürmiſchſte Heiterkeit hervorriefen. wie z. B. der 
urkomiſche Borkampf. So verlief der Abend in heiter 
Stimmung und die Sportkameraden werden noch oft und 
gern an dies letzte Zuſammenſein im alten Jahr zurck 

*. 


denken. x 
— . — 


Konitz (Choinice) 


rs Weihnachtsfeier des Vereins für Leibesübungen. 
Seine traditionelle Weihnachtsfeier veranſtaltete der Verein 
für Leibesübungen am 2. Feiertag im Hotel Engel. Ein 
fröhliches Treiben entwickelte ſich bald. Die kleinen Päckchen 
brachten manche frohe überraſchung. Bei Spiel und Geſang 
verlebten Turner und Turnerinnen einige ſchöne Stunden. 

rs Neufahrsempfang. Zur Entgegennahme von Glück⸗ 
wünſchen für den Staatspräſidenten und Marſchall smigly⸗ 
Nydz veranſtaltet der Staroſt am Neujahrstag, mittags 
12 Uhr, einen Empfang. 


— RNETZEN Ten 
Dirſchau (Tczew) 


Das blutige Chriſtfeſt in Pelplin. 


Wie wir ſchon kurz mitteilten, kam es am Heilig Abend 
in Pelplin zu einem blutigen Vorfall, bei dem ein Poliziſt 
in der Notwehr einen Meſſerhelden erſchoß. Hierzu erfährt 
unſer Vertreter jetzt von der Dirſchauer Kriminalpolizei 
folgende Einzelheiten: 

An dem fraglichen Abend kamen kurz nach 8 Uhr die der 
Polizei als Raufbolde ſchon bekannten Arbeiter Franz 
Gryſökiewiecz und Conrad Grywalſki in ſtark an⸗ 
geheitertem Zuſtand in die Bierniederlage des Herrn 
Iwaſzkow und forderten hier in frecher Weiſe vom Wirt und 
den Gäſten, daß man für fie Bier ausgeben ſolle. Als man 
ihrem Wunſch aber nicht nachkam, wurden die unerbetenen 
Säfte rabiat. drangen auf die Anweſenden ein und be⸗ 

igten das Inventar. Da gütiges Zureden nichts half, 
packte der im Lokal weilende Schmied Mieczuſlaw Leppert 
den tobenden Grywalſki und warf ihn kurzerhand auf die 
Straße, worauf ſich ſeine Kumpane ſelbſt beruhigten und 
fortgingen. Noch war eine halbe Stunde nicht vergangen, da 
kam Grywalſkt nochmals ins Lokal geſtürzt, gefolgt von 
ſeinem Bruder Jan. Beide hatten ſich mit Meſſern be⸗ 
waffnet und drangen hauptſächlich auf Leppert ein. Die Ge⸗ 
ſahr erkennend, lief ein Gaſt hinaus, um Hilfe zu holen und 
traf auf der Straße den Polizeibeamten Adamſki, der 
ſofort hinzufam, um Ruhe zu ſtiften. Nun wandten ſich die 


* 


Nadaubrüder von dem ſchon erheblich verletzten Schmied ab 


und ſtürzten ſich auf den Beamten, der 
mußte und einen Schreckſchuß abgab. Anſtatt ſich zu be⸗ 
ruhigen, warfen ſich die Angreifer aber mit doppelter Wut 
gegen den Poliziſten, der nun ſcharf ſchoß und Jan Gry⸗ 
walfkt lödlich in die linke Bruſtſeite traf. An der Verletzung 
ſtarb Gr. gegen Mitternacht. In beſinnungsloſem Zuftand 
f Jahre alte überfallene Leppert ins 
Krankenhaus gebracht. Der Bruder des Erſchoſſenen, 
Conrad Grypwalſri, wurde in Unterſuchungshaft genommen. 
Die voliseiliche linterſuchung wurde non der Dirſchauer 
deriminal- und uniformierten Polizei durchgeführt. 


ſeine Waffe ziehen 


* 
5 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg. Freitag, 31. Dezember 1937. 


de Auf einem Weihnachtsvergnügen des katholiſchen 
Ingendͤverbandes in Neukirch kam es zu einer Schlä⸗ 
gerei, hervorgerufen durch die Brüder Lennkiewiez. Beim 
Auftauchen der Polizei verſchwanden die Anſtifter ſchnell⸗ 


ſtens. 
* 


de Kircheunachrichten. Silveſter, den 31. 12. 1937, 5 Uhr 
nachm. Jahresſchlußandacht. — Neujahr, den 1. 1. 1938, 10 Uhr 
Feſtgottesdienſt, 3 Uhr: Erbauungsſtunde. — Sonntag nach 
Neujahr, den 2. 1. 1988, 10 Uhr: Hauptdottesdienſt, danach 
Beichte und hl. Abendmahl, 5 Uhr: Evang. Gemeinde und 


Volksverein. — Montag, den 3. 1. 1938, 8 Uhr abends: 
Kirchenchor. — Donnerstag, den 6. 1. 1938, 8 Uhr abends: 
evang. Jugendverſammlung. 


— . —— 


Zuſammenſtoß zweier Schiffe im Gdingener Hafen 


Im Gdingener Hafen ſtießen bei der Ausfahrt aus dem 
Südbaſſin zwei Schiffe zuſammen, der Motorſegler 
„Actinia“ und der ſchwediſche Dampfer „Lygia“. Beide 
Schiffe wurden beſchädigt, ſo daß ſie in den Hafen zurück⸗ | 
kehrten. Nach proviſoriſcher Ausbeſſerung und Aufnahme 
eines Seeamtsprotokolls verließen die Schiffe den Hafen. 


— — — 


w Soldan (Dzialdowo), 29. Dezember. Während des 
Abendgottesdienſtes in der evangeliſchen Kirche in Heinrichs⸗ 
dorf (Piosnica) wurde die große eiſerne Fußreinigungs⸗ 
Vorlage vor der Kirchentür geſtohlen. 

Während eines Tanzvergnügens in Groß Lenk (Wielki 
Leck) wurde der 25jährige Beſitzerſohn Piſzkowſki aus 
Boelk bei Lautenburg (Lidzbark) von den Gebrüdern Sobie⸗ 
ſterſfki aus Groß Lenſk durch Stiche in den Kopf tödlich 
verletzt. Die Täter wurden verhaftet. 


V Vandsburg (Wieebork), 28. Dezember. Das hieſige 
Sägewerks⸗ und Bauunternehmen, die Firma Holz naſt. 
Inh. R. P. Mielke, veranſtaltete auch in dieſem Jahre 
eine Betriebs⸗ Weihnachtsfeier, zu der ſich die Be⸗ 
legſchaft in Stärke von 160 Mann eingefunden hatte, ſowie 
einige Vertreter der Behörden. Der Inhaber der Firma 
Baumeiſter R. P. Mielke, eröffnete die Feier durch eine 
Anſprache und brachte hierbei fein Bedauern darüber zum 
Ausdruck, daß die Arbeitskameraden von dem Arheitsfeld 
in Bromberg (Neubau der deutſchen Privatſchule) aus ver⸗ 
ſchiedenen Umſtänden leider der Feier nicht beiwohnen 
konnten. Hierzu ſchloß ſich ein Eſſen, welches von 15 der 
jüngjten Lehrlinge, die ſich beſonders ſtolz in den aus Pa⸗ 


pier angefertigten Kochmützen vorkamen, aufgetragen 
wurde. Die leitenden Beamten haben es ſich nicht nehmen 


laſſen, die Belegſchoft mit anderen Genüſſen perſönlich zu 
bedienen, ſowie auch intereſſante Vorträge zum Beſten zu 


schen. Zum Schluß wurde der, Frauen und Kinder zit 
Hauſe gedacht, die durch Weihnachtsgeſchenke erfreut wur⸗ 


den. Nachdem ein Vertreter der Arbeiterſchaft mit ßerz⸗ 
lichen Worten im Namen der Belegſchaft dankte, fand die 
Feier ihren Abſchluß. 


Freie Stadt Danzig. 


Miniſter Beck 
verlebte das Weihnachtsfeſt in Danzig. 


Wie die polnische Preſſe berichtet, iſt der volniſche 
Außenminiſter Beck nach einem dreitägigen Aufenthalt an 
der Oſtſee wieder nach Warſchan zurückgekehrt. Der Mi⸗ 
niſter hatte zuſammen mit feiner Gattin das Weihnachts⸗ 
feſt als perſönlicher Gaſt des Polniſchen Ge⸗ 
neralkommiſſars in Danzig verbracht. Sein 
dortiger Aufenthalt hat keinen politiſchen Charakter. Er 
kam mit niemand von den Danziger Behörden zuſammen 
und befand ſich lediglich in der Geſellſchaft von Polen. 


Graudenz. 


[Großes 


Zuche eine 


vom 1. 3. 1933 Offerten Zentralheiz. mit auch 
unter P 8539 an dielohne Beni, Reſtana 6 


eee eee ilbeſterve 
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Kalender 


Landwirtsch. Taschenkalender 

Waldheilkalender 

Landwirtsch. Frauenkalender 
Landwirisch. Kalender f. Polen 

Deutscher Heimaibote 

Blut und Ehre ; h 

Evangelischer Volkska ider 

Volksfreund-Kalender 

Jugendgarten 

Der Hinkende Bote 

Der redliche Preuße 

Köhlers Flottenkalender 

Parey und Neumanns Jagd- 


8652 


= 


10 


um 15.30 Ubr, 


" 


Ein Märchenſpiel in 

Abreißkalender 5 Budern mit Mufit| K 
St.-Georg-Kalender und Tanz nach Gebr. 
Pferde- Sportkalender Grimm v. Hermann 


Neukirchener Abreißkalender Stelter. 
N. S. Frauenkalender 

H. J. Kalender 

Deutsche im Osten 
Ufa-Film-Kalender 

Was lachende Jahr 
Umlege-Ersatz -Kalender 


Arnold Kriedte 


Srudzladz, ul. Mickiewicza 10 


8465 | 61, 
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Am Freitag, dem 31. Dezember, findet 
ab 21 Uhr in unſerem Elnbhaus ein es 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag nach Neujahr 


Schweß. Am Freitag freund 
a ! Uhr Siloehen 
andacht. Neujahr vorm. 


Sonnt n Ne 
Sonnt., d. 2. Januar 38 2 5 4 br desen Br 


füppchen“. tie, Ser oo |Brioforaner 


Evanaeliihe Kirden- Justus Wallis 
gemeinde 


Kinder zahlen auf allen ſchlußanda t. Am Neu⸗ 
Binden aur die Hälfte jahrstag 9 10½ Uhr] Umſichtige, erfahrene Rentichta: 
nn — | Predigtgottesdienit, 
Chriſtl. Gemeinſchaft. 
5 — abends um 9 Uhr 
N iloe"erfeier, 

jahrstage nachm. 4½ Uhr 


Andacht. 

n ½75 Uhr 
— 
Kl. Konftz: Am Sonntag 


nachm. 2%, Uhr Ss 
Iiſationsſtunde. 


>. 


Nr. 299. 


Maul: und Klauenſeuche auch in Polen. 
Der erſte Fall im Kreiſe Kempen fe,tgeftellt 


Trotz der ſcharſen Schutzmaßnahmen, die gegen das Her⸗ a 
überdringen der Manl⸗ und Stlanenjenche von den Woje 
wodſchaftsbehörden in den Greuzgebieten ergriffen wurden, 
konnte das Eindringen der Seuche nach Polen nicht ver⸗ 
hindert werden. a 


Wie berichtet wird, iſt der erſte Fall von Manl« un 
Klauenſeuche in Krzyzowniki im Kreiſe Kempen feſtgeſtel 
worden. . 


Kontrolle des Klauenviehs. ; 8 


Im Amtsblatt der Poſener Wojewodſchaft Nr. 53 iſt auf 
Seite 980 eine Verordnung des Wojewoden über die Pfli 
der Kontrolle von Klauenvieh beim Ein⸗ un 
Ausladen auf der Eiſenbahn und auf Waflertransportmittel 
veröffentlicht. § 1 dieſer Verordnung lautet: g 


Klauenvieh (Hornvieh, Schweine, Schafe und Ziegen, 
die mit der Eiſenbahn oder Dampfern im Inlandverkehr 
befördert werden und aus einem Gebiet ſtammen, das als 
gefährdet bezeichnet worden iſt, d. h. aus den Wojewodſchaf⸗ 
ten Poſen, Pomerellen, Warſchau, Bialnſtok, Lodz und Schle⸗ 
ſien, ſowie aus den Kreiſen Chrzanöw, Krakau, Myslenice. 
Wadowice, Bigla, Zywiee und Nowy Targ der Krakauer 
Wofewodſchaft und der Kreiſe Czeſtochau, Zawiercie, Bedzin. 
Olkuſz und Wloſzezöw der Wojewodſchaft Kielee, unter⸗ 
liegen bei der Ein⸗ und Ausladung auf allen Eiſenbahn⸗ 
ſtationen und Dampferhalteſtellen, die im Bereich der Poſe = 
ner Wojewodſchaft liegen, einer Unterſuchung durch die zu- 
ſtändigen Kreisveterinärärzte oder der vom Wojewoden 
ſtimmten Veterinärärzte. 


Eine Ausnahme bildet das Vieh beim Einladen, das 
am Tage vom Kreisveterinärarzt unterſucht wurde ſowie 
bei der Ausladung, wenn das Schlachthaus oder der Schlacht⸗ 
viehmarkt mit dem Eiſenbahngleis verbunden iſt und die 
Unterſuchung durch den dortigen Arzt ſichergeſtellt iſt. 


Von der beabſichtigten Ein⸗ oder Ausladung von Klaue 
vieh muß der Beſitzer den zuſtändigen Kreisveterinärar 
oder den vom Wojewoden beſtimmten Veterinärarzt ſpäte 
ſtens 12 Stunden vorher in Kenntnis ſetzen. Die Koſten d 
Unterſuchung trägt der Beſitzer des Viehs. Die Gebühr 
iind dem Veterinärarzt gegen Quittung auszufolgen. & 
widerhandlungen gegen dieſe Verordnung werden fa 
Art. 98 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 5 
Auguſt 1927 beſtraft. Die Verordnung tritt ſofort in Kraft 
und verpflichtet bis auf Widerruf. 2 


Lebensrettung durch Schlangengift. 


Am Weihnachtsabend ſind von Berlin mittels Flug⸗ 
zeug zwei Kobraſchlangen nach Brüſſel gebracht worden: 
Dieſer ſeltſame Transport hat folgende Vorgeſchichte: 
Brüſſer war ein junger belgiſcher Diplomat ſchwer erfra 
Die behandelnden Arzte holten den Rat eines Profefiv 
der dortigen Univerſität ein und dieſer ſtellte feſt, daß m 
den Totkranken nur durch Anwendung eines Serums 
ten könne, zu dem das Gift einer Kobra, womögl 
männlichen Geſchlechtes, erforderlich ſei. Darauf te 
graphierte und telephonierte man an ſämtliche europäiſch⸗ 
zuplogiſchen Gärten, unter anderem auch nach Berlin, um 
ſich die Schlange zu beſchaffen. Das Berliner Aquarium ver⸗ 
fügt zwar über zwei Stobras, die aber aller Wahrſcheinklic 
keit nach weiblichen Geſchlechts find. Durch Vermittlung 
Aquariums ſetzte man ſich mit einem Berliner Reptil 
händler in Verbindung, der zwei Kobras beſaß, von den 
er wußte, daß eine männlichen Geſchlechtes ſei. Man brach 
die beiden Tiere im Flugzeug nach Brüſſel und tötete 
im dortigen Univerſitätslaboratorium. Durch eine an 
tomiſche Unterſuchung konnte nachher feſtgeſtellt werde 
welche der beiden Kobras männlichen Geſchlechts war. Auf 
dieſe Weiſe konnte noch am Weihnachtsabend das Serum 
fertiggeſtellt und dem Kranken iniiziert werden. Die Arz 
hoffen, ihm auf dieſe Weile das Leben retten zu können. 


— 


| Thorn. 


Adentliche Hauptperſammlung 
am 5. Januar 1938 20'/, Uhr, im Deutſchen Hein 


Tagesordnung: Berichte. Wah 
Verſchiedenes. Der Turnrat, 


Im Anſchluß Weihnachtsfeie 
Des” 


Ein Geſchenk iſt mitzubringen. 


Zum Gilvejter-Ball 


am 31. Dezember im Deutſchen Hei 

mit Geſängen der Arbeitsgemeinſchaft 

M. G. B. Thorner Liedertafel und Lie 

e und vielen Ueberraſchungen 
herzlich ein 


Thorner Liedertafel 
Eintritt 0.99 1 Beginn 21 Uh 


Klrchl. Nachrit 


Sonnta; nach 
. Am Donn 
Torun, Szeroka 34 4 Uhr Jahres 
Ruf 1469 8228 ſlubendag Ei 


rgnügen 


Der Vorſtand 
(— Dr. Gramie, 


Neujahr und 


bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Uhr Gottesdienſt. Am 


onitz (Chojnite) Bürobedarf 


„ Gilveiter um 
Uhr abends Jahres- 


ältere Hausgehilfin % Uhr n 

die ie kocht u. alle ſchlußandacht. 
Runen a ee . 7 > 

v. einzelnem Ehepaar 2 00 

für ſof. od. 15. Januar 10 Uhr Gottesdienft, 

geſucht. Gute Zeugniſſe nach Kindergot 


Bedingung. Angebote Bon Montag, den 
mit Zeu 


D 
u, or u ale ' N 
A. B. 4168 a. d. Anm Gebetsverſammn 

Te Wallis, g. dem 


Am Neu⸗ 


Am Sonn ag 
Jugend⸗ 


onnersta 


B. 
run, b orm. 10 U 


er deutſchen Tennisſpieler in Polen 
für das Jahr 1937. 


Das Fachamt Tennis in der Deutſchen Turnerſchaft in Polen 
16: zum erſten Mal eine Rangliſte der in Polen wohnhaften 
eutſchen Tennisſpieler und Spielerinnen heraus. Zugrundegelegt 
urden die Ergebniſſe bei den letzten beiden internen deutſchen 
ennismeiſterſchaften, wobei den Reſultaten von 1937 naturgemäß 
ehr Wert beigemeſſen wurde. Es ſind außerdem diejenigen 
eiſtungen berückſichtigt worden, die von den deutſchen Tennis⸗ 
ſpielern in Polen untereinander und mit anderen Gegnern bei 
en verſchiedenen Turnierveranſtaltungen Polens erzielt wurden. 
Männer: .. Becker Erwin (Bielitz), 2. Thomalla Alfred 
(LTE Chorzow), 3. Draheim Bruno (DIE Bromberg), 4. Mönnig 
Rudolf (TE. Poſen), 5. Dr. M. Thomaſchewſki (TE Poſen), 6. Wolf 
Haus (Bielitz), 7. Joſch Alfred (LTE Chorzow), 8. Zajonz Willi 
3 9. Marzoll Heinz (LTE Chorzow), 10. Wolf Herbert 

ielitz). 
Frauen: 1. Frl. Gafda (Kattowitz), 2. Frau Cramer⸗John 
Lodz), 9. Frl. Stephan (Kattowitz), 4. Fran Geißler (TE Poſen), 
5 Kolinger (Bielitz), 6. Frau Groß (DTE Bromberg), 

rl. Nowak (LTE Chorzow), 8. Frl. Tölg (LTE Ehorzom), 
rau Jonſzta (Kattowitz), 10. Frl. Kock (DIE Bromberg). 


Die Nangliſte d 


Erwin Becker, 
Mönnig, Draheim und Thomalla errungen hatte. 
gegen Thomalla ſah ihn klar überlegen, ſo daß ſeine Spitzenſtellung 
auch eine ſpätere knappe Niederlage gegen denſelben Spieler beim 
Bielitzer Turnier nicht gefährden konnte. Alfred Thomalla, der die 
deutſche Meiſterſchaft des Vorſahres gewann, hat den zweiten Platz 
durch ſeinen Bielitzer Sieg über E. Becker und ſeinen glatten 


durch einen Sieg über Gotſchalk (Warſchau) beſonders aufſiel. 
Rangliſten⸗Anwärter find noch die Nachwuchsleute Kurt Becker 


der Deutſchen erfolgreich verteidigen. 
Vorjahr erhebliche Fortſchritte gemacht. 
1 gefährlicher (länger) geworden), ihr Rückhand ſicherer 
und an 

beſſerungen. Sie iſt die einzige ausland 


Die Rangliſte der Männer wird vom deutſchen Meiſter 1937, 
angeführt, der dieſen Titel nach Siegen über 
Die Schlußrunde 


Erfolg über Dr. Thomaſchewſki vollauf verdient. Hans Pfahl 


(Kattowitz) hatte leider an den letzten beiden Turnieren nicht teil⸗ 
genommen, ſo daß er, trotz ſeiner Siege über E. Becker und Tho⸗ 
malla, in die Rangliſte nicht eingereiht werden konnte. Die Be⸗ 


ſetzung von Nr. 3 war inſofern ſchwierig, als die Spielſtärke von 
Bruno Draheim und Rudolf Mönnig fait gleich iſt. Wenn Draheim 


der Vorzug gegeben wurde, ſo war hierbei ſein großartiger a 

ent⸗ 
Mönnigs intelligente Platzbeherrſchung befähigt ihn zu 
Er lieferte dem in der polniſchen Rangliſte 


gegen E. Becker, gegen den er nur äußerſt knapp verlor, 
ſcheidend. 
größeren Aufgaben. 
an ſechſter Stelle ſtehenden W. Horain einen durchaus gleichwertigen 
Kampf. Mit Dr. Thomaſchewfki bildet er ein ſtarkes Doppelpaar, 
das ſich auch bei der deutſchen Meiſterſchaft erfolgreich durchſetzen 
konnte. Dr. Thomaſchewſki ſchlug dank einer Turniererfahrung den 
talentierten Bielitzer Hans Wolf, der in der vergangenen . 

8 


(Bielitz), der deutſche Junjorenmeiſter in Polen 1937, Horſt Wittek, 


G. Dandyk (beide LTE Chorzow) und Adolf Gaekel (DIE Brom⸗ 


berg) zu erwähnen. 

Bei den Frauen konnte Frl. Irmgard Gaida die Meiſteeſchuft 
Sie hat im Vergleich zum 
Ihr Vorhandtriebſchlag iſt 


im Dropfhot und Netzſpiel zeigten ſich techniſche Ver⸗ 
dentſche Vertreterin in der 


Nundſunl- Programm. 


atſchlandſender: 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Im „Roten Ochſen“ 
u Saſſenfeld. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgen⸗ 
eier. 10.45: Schallplatten. 11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer⸗ 
rgel. 12.00: Standmuſik aus der Feldͤherrnhalle. 13.10: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Kinderfunk. 14.30: Schallplatten. 15.00: Schwe⸗ 
diſche Volkslieder. 15.90: Blasmuſik. 10.00: Nachmittag⸗ Konzert. 
17.30: Auslanddeutſches Neufahr⸗Anſingen. Hörfolge. 18.00: 
19.00: Kernſpruch. 19.45: Deutſchland⸗Sport⸗ 
echo. Hörberichte und Sportnachrichten. 20.00: Volks⸗Konzert. 
Ein Aufklang deutſcher Muſik. 22.30: Zu Tanz und Unterhaltung. 
Dazu: Fantaſien anf der Wurlitzer⸗Orgel. 
nigsberg⸗ Danzig: 
6.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.40: Chormuſtik. 10.00: 
Morgenfeier der 5%. 11.00 Danzig: Kammermuſik. 12.00: 
ittag⸗Konzert. 14.00: Schachſpiegel. 14.30 Königsberg: Kurz⸗ 
il. 14.90 Danzig: Schallplatten. 15.15: Märchenſpiel. 16.00: 
Mit friſchem Mut ins neue Jahr! 19.10: Vorſicht, Glatteis! 
21.00: Oſtpreußen⸗Sportecho. 22.40 Königsberg: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik. 22.40 Danzig: Zu Tanz und Unterhaltung. 
res lan ⸗Gleiwitz: 
6.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Mornenfeter der 
825 30: Aus der Geſchichte des deutſchen Liedes. Das deutſche 
ed im Barock. 10.15: Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 11.25: 
Die fpäte Roſe. Liederkreis für eine Frauenſtimme und Inſtru⸗ 
0 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: Die bunte Sonntagſtunde. 
00: Bunte Kleinigkeiten. 18.00: Herbert Böhme lieſt ans 
nen Werken. 18.90: Sportereigniſſe des Sonntags. 19.10: 
nderleben in aller Welt. Japan. 20.00: Zwiſchen ernſt und 
eiter. Eine Abendmuſik. 22.90: Zu Tanz und Unterhaltung. 


i psig: 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.30: Schallplatten. 9.00: 
Morgenfeier der HJ. 9.30: Lachender Sonntag. 11.30: Klavier⸗ 
muſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Muſik nach Tiſch. 15.15: 

Zwölfe ſtehen vor der TTür. Liederund Geſchichten. 15.45: Film⸗ 
Umſchau. 16.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 18.40: Blitzgeſchichten 
aus dem Sowjetparadies. 19.10: Kalender in Not. Was wir in 
ukunft beſſer machen wollen. 20.10: Muſik aus Operetten und 
ngſpielen. 22.90: Zu Tanz und Unterhaltung. 


arſcha n: 
8.00: Choral. 9.00: Gottesdienſt. 10.30: Konzert. 12.00: Orcheſter⸗ 
und Klavierkonzert. 13.90: Bunte Muſik und Soliſten. 16.05: 
Lieder. 17.00: Bunte Muſik und Soliſten. 19.35: Schallplatten. 
20: Unterhaltungsprogramm. 22.05: Lieder von Moninſzko. 
22.30: Violin⸗ und Klaviermnſik. 


1 
ing, den 3. Jannar. 
entſchlandſender: 


00: Morgenmuſtk. 6.90: Frühkonzert. 11.30: Dreißig bunte 
inuten. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: Allerlei — von 
nei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 

: Das Rotſchwänzchenneſt. Erzählung. 18.20: Klaviermuſik. 
' : Kernſpruch. 19.10: Unb jetzt iſt Feierabend! Das Mikro» 
phon hat gute Laune! 3 Verſe und Szenen. 20.00: Stutt- 
gart ſptelt auf! 21.15: Kammermuſik. 22.80: Eine kleine Nacht⸗ 


muſik. 23.00: Hans Buſch ſpielt. 


nigsberg⸗Danzig: 
\ 6.30: 


Frühkonzert. 8.00: ergo = 8.30: 

: Schloßkonzert Hannover. 14.15 Königsberg: rzweil. 
4.15 Danzig: ur Unterhaltung. 16.00: achmittag⸗Konzert. 
8.00 Königsberg: Die Liebe im Leben der Völker. Folge mit 
ſedichten und Schallplatten aus aller Welt. 18.20 Danzig: 
enſpiel. 19.10: Mir gefällt das Eheſtandleben beſſer als 

8 Kloſter gehn! Fröhliche Folge um alten deutſchen Hochzeits⸗ 
brauch in Wort und Lied. 19.45: Abend⸗Konzert. 21.15 Königs⸗ 
rg: Das Opfer des Banern Bruß. Hörſpiel aus Maſuren. 
21.18 Danzig: Hoch vom Dachſtein. Sang und Klang aus den 
öſterreichiſchen Alpenländern. 22.20 Königsberg: Der beklatſchte 
Ruß. 20 Danzig: Zwiſchenſpiel. 22.35: Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſik. 
es lJau⸗ Gleiwitz: 
: Schallplatten. 6.30: Frühmuſik. 8.90: Konzert. 12.00: 
Schloß konzert Hannover. 14.00: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
ert. 18.00: Bilder der Heimat. Der herzhafte Eichendorff 

: Der Blaue Montag. Wir ziehen um! Ein bunter Umzugs⸗ 
21.10: Sonatenſtunde. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 


5.0 Schallplatten. 


5.15: Choral. 
terhaltungs⸗Konzert. 15.45: Mit dem Lied durchs Land. 16.15: 
ilitärmuſik. 17.15: Gelloe und Klaviermuſik. 18.10: Schall⸗ 
atten. 20.0: Funkpotpourri. 22.00: Sinfoniekonzert. 


istag, den 4. Jannar. 
utſchlandſender: 


: Morgenmufif. 6.30: Frühkonzert. 10.30; Fröhlicher Kinder⸗ 
rten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.15: Bunte Volksmuſik. 
00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: 
ward Grieg. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jert iſt Feier⸗ 
Bunte Melodien. 20.00: Zur Unterhaltung. 21.00: Po⸗ 
ſche Zeitungsſchau. 21.19: Nur ein Gedanke: Sieg! Mark⸗ 


ie in der Geſchichte des deutſchen Sports. Eine bunte 72295 
von Erlebniſſen und Berichten aus vier Jahrzehnten. 30: 
ne kleine Nachtmuſik. 23.00: Hans Buſch fptelt. 
göberag-Danzie: 
Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
genmuſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Nittag⸗Konzert. 
Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: 
rweil. 15.40: Kleine Märchen und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗ 
nzert. 18.15 Königsberg: Muſik mit Bläſern. 18.85 Danzig: 


Leipzig: 


Unterhaltungs⸗ Konzert. 


Titel find wir uns noch nicht einig .. . 19.10 Danzig: Geſchichte 
und Geſchicke Danziger Regimenter. Dazu Marſchmuſik. 20.00 
Danzig: Danzig tanzt. 21.15 Königsberg: Kerle! Hörſolge aus 
Anekdoten, Balladen, Liedern. 22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 
22.35 Königsberg: Nachtmuſik. 22.35 Danzig: Unterhaltung und 


Tanz. 
Breslan⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 630: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſtk. 


12.00: Mittagsstonzert. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 15.30: Der 
Waſſermann. Märchenſpiel. 16.00: Muſik klingt auf zur Dämmer⸗ 
ſtunde. 19.10: Flandriſche Legende. Sechs Geſänge für Alt, 
Bariton und neun Solo⸗Inſtrumente. 
Muſizieren. 20.00: Kamerad Rundfunk. Das frohe Lied vom 
Segen des Wunders Rundfunk. 22.15: Politiſche Zeitungsſchau. 
22.30: Nächtliches Ständchen. 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 12.00: 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Aus Operetten 


Mittag⸗Konzert. 
unferer Zeit. 15.30: Der Aufſatz. Heiter Geſchichte um eine 
peinliche Angelegenheit. 16.00: Nachmittag = Konzert. 
Konzertſtunde. 18.40: Dichterſtunde: Hanna Stephan. 19.10: 
Hausmuſik aus drei Jahrhunderten. 20.00: Arriba Espana! Spa⸗ 


niſche nationale Muſik, Poeſie und Volkstum. 22.30: Tanz und 


Unterhaltung. 


Warſcha n: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Klavierquintett von Rimſki⸗Korſſa⸗ 
kow. 17.15: Mandolinen⸗Konzert. 19.30: Polniſche Chöre. 20.00: 
Polniſche Tänze. 21.00: Sinfonie⸗Konzert. 22.00: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 5. Januar. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.90: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten: Schöne 
Stimmen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Fron⸗Trunk. 
Heitere Geſchichten. 18.00: Hermann Stehr lieſt aus ſeinem Werk 
„Lebensbuch“. 18.20: Kleines Unterhaltungs ⸗ Konzert. 18.40: 
Leiſtungen vergehen, Namen beſtehen! Was Sportler von eruſt 
uns zu ſagen haben. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt 
Feierabend! Die intereſſante Ecke. 20.00: Ludwig Tügel lieſt, 
Herbert Leiſegang ſpricht. 20.15: Tſchaikowſki⸗ Konzert. 31.15: 
Abendmuſik. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Unterhaltung 


und Tanz. 

Königsberg⸗Dauzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Muſik am Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15 Königsberg: 
Mittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.15 Danzig: Zur 
Unterhaltung. 15.40 Danzig: Danziger Mädel ſenden. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.15 Königsberg: Salzburger Paſſacaglia. 


18.20 Danzig: Märchenſtunde. 18.30 Königsberg: Alte Schachteln. 
Luſtiges Jugendſpiel mit ernſtem Hintergrund. 19.10 Königs⸗ 
berg: Armeemarſch — Opernmarſch. 19.10 Danzig: Schallplatten. 
20.00 Danzig: Inſtrumental⸗Kabarett. 21.00 Danzig: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 22.35 Königsberg: Schallplatten. 22.35 Danzig: 
Tanzmuſik. 


Breslau - Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.80: Kinderfunk. 
16.00: Muſikaliſcher Spaziergang am Nachmittag. 18.20: Aus⸗ 
fahrt. Gedichte. 19.10: Kleine Wahrheiten — ungeſchminkt. Ein 
Blick auf den Bahnſteig mit Kien und Kiebig. 21.25: Alte Tanz⸗ 
muſik. 22.20: Vorſchau auf das 16. Deutſche Turn⸗ und Sport⸗ 
feſt 1988 in Breslau. 22.30: Tanzmuſik. 


6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſtk. 8.30: Muſtk am Morgen. 
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Opernſtunde. 15.20: Als Rundfunktenor durch vier Erdteile. 
Erlebniſſe, erzählt von Erich Wagner, mit Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Schnork. Tiergeſchichte. 18.20: Muſi⸗ 
kaliſches Zwiſchenſpiel. 19.10: Das Kuhländchen in Lied und 


Tanz. 19.45: Der Zauberladen. Ballett von Roſſini⸗Reſpighi. 
20.45: Der letzte Preuße. Tragödie von Rolf Lauckner. 22.30: 
Tanzmuſik. 

War cha n: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 


16.15: Unterhaltungs⸗ Konzert. 17.15: 
Violin⸗ und Klaviermuſik. 18.10: Schallplatten. 19.20: Schall⸗ 
platten. 20.00: Schallplatten. 21.00: Klavier⸗ und Cellomuſik vo 
Chopin. 22.00: Schrammelmuſik und Geſang. 2 


Donnerstag, den 6. Jauuar. 
Dentſchland fender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Dreil 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. Muſik 
auf Volksinſtrumenten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der 
erſte Erfolg. Heitere Geſchichte. 18.00: Klaviermuſik. 18.25: 
Kleines Unterhaltungs⸗Konzert. 18.45: Was bringt uns das 
Sportjahr 1938? 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feier⸗ 
abend! Als Einlage: Eine „geträumte“ A 20.00: „Der 
Bettelſtudent“, Operette von Carl Millöcker. 20: Eine kleine 
Nachtmuſik. 28.00: Muſikaliſche Kurzweil. 23.20: „Hits of 1937“ 
(Die beliebteſten Klänge von 1997). Aus London. 


Königsberg⸗ Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 400: Andacht. 8.30: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 
Königsberg: Kurzweil. 15.40 Königsberg: Die Heinzelmännchen. 


Luſtige Sendung mit unſerem Kinderchor. 16.00 Danzig: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 16.10 Königsberg: Schallplatten. 18.00: Petereit 
und der Sport. 18.90 Königsberg: Als Artiſt im Autobahnlager. 
Erlebnisbericht über die Feierabendgeſtaltung. 18.30 Danzig: 
Schallplatten. 19.10 Königsberg: Orcheſter⸗Konzert. 19.10 Danzig: 
Knurrhähne ſingen. 20.00 Danzig: Tanz⸗Abend. 20.50 Königs⸗ 
berg: Der goldene Mörſer. Eine Funkmoritat nach Grimms 
Märchen. 22.20 Danzig: Zwiſchenſpiel. 22.40: Volks⸗ und Unter⸗ 
haltungsmuſik. 


Schallplatten: Schöne Stimmen. 19.10 Königsberg: über den | Breslau⸗Gle witz: 


19.40: Freude am eigenen 


18.20: 


Königsberg ⸗Dauzig: 


Warſchau: 


poluniſchen Rangliſte, wo fie nach J. Jedrzejowſka und Glowa 
ſogar den dritten Platz einnimmt. Frau Cramer⸗John hätte ebe 
falls in Polens Rangliſte Aufnahme finden müſſen, wenn ſie in der 
— 4 e e wäre. Vor einigen Jehren 
7 no e eutſche, oftmals als i I 
Turniere Deutſchlands und Skandinaviens e Er 


Ansftralien führt 3:1 gegen Dentfchland in. Tennis. 


In Sidney wird ein Tennisländerkampf zwiſchen Deuti 

und Auſtralien ausgetragen, in welchem Auſtrallen Tage 
führt. Die bisherigen Ergebniſſe lauten: Bromwich beſiegte Henkel 
mit 6:1, 6:1, 6:4. Onift beſiegte Henkel mit 6:2, 6:4, 6:2. Gottfried 
von Cramm dagegen ſchlug den in blendender Form befindlichen 
Bromwich mit 6:2, 7:5, 10:8. Das Paar Quiſt⸗Bromwich konne 
gegen Cramm⸗Henkel mit 6:1, 4:6, 6:4, 8:6 den Sieg erringen. 
Henkels ſchwache Form hat dieſen Punktſtand verurfacht. 


* 


In einem Freundſchaftsſpiel zwiſchen Budge d 
Crawford konnte der Amerikaner Budge feinen erſten Sien in 
Auſtralien mit 7:5, 6:1, 6:2 erringen. Er wurde vorher bekanntlich 
von Gottfried von Cramm und Bromwich geſchlagen. 


Eiskunſtläufe in Zakopane. 
In den Nenjahrstagen finden in Zakopane Eiskunſtwettläuße 
ſtatt, die zum erſten Mal im großer. Stil in Zakopane ſtattfinden. 
An den Konkurrenzen nehmen viele ausländiſche Läufer und 
Läuferinnen teil, die allerdings nicht zu der erſten Läufergarnitur 
zählen, trotzdem aber ein großes techniſches Können beſitzen. Aus 
Deutſchland nehmen u. a. teil die Damen: Giſa Grätz und Gerta 
Böttcher, ferner die Herren Richard Beutel, Otto Weiß, Karl Krauſe 
und das Paar Grätz⸗Weiß. 

Ferner find aus Qſterreich, aus ungarn und aus Polen die 
beſten Eiskunſtläufer gemeldet. 


rühkonzert. 7.30: Schallplatten. 8,80: 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Zur 
18.00: Kleines 


5.30: Schallplatten. 6.30: 
Konzert. 10.00: Schulfun 
Unterhaltung. 16.00: Bunte Unterhaltungsmuſik. 


Konzert. 19.10: Heitere Klaſſiker. 20.40: Schächte. und Schlote. 
Hörfolge. 22.15: Aus dem Zeitgeſchehen. 22.30: Volks⸗ und 
Unterhaltungsmuſik. 

Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 
platten. 15.50: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 19.10: Vom Wecken zum Zapfenſtreich. 19.55: „Die 
Italienerin in Algier“, Komiſche Oper von Gioacchino Roſſini. 
22.20: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Warſchau: 
8.00: Choral. 8.15: Militärmuſik. 9.00: Gottesdienſt. Anſchließend: 


Schallplatten. 12.00: Sinfoniekonzert. 19.15: Unterhaltungs- 
Konzert und Geſang. 14.45: Schallplatten. 16.15: Klaviermuſik 
und Geſang. 17.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 18.10: Schall⸗ 


platten. 19.05: Unterhaltungsprogramm. 20.00: „Fanny Elßler“, 
Re von Johann Strauß. 22.05: Trio A-moll von Tſchai⸗ 
kowfki. 


Freitag, den 7. Jannar. 


Deutſchlanbſender: 
6.00: Morgenmuſik. 6.80: Früßkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.90: 
Dreißig bunte Minuten. 12.00 Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag ⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder⸗ 
liederſingen. 15.95: Es ritten drei Reiter zum Tore hinaus 
Lieder vom Scheiden und Meiden. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Heitere Muſik für Bläſer. 
18.20: Nene Lieder. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feier ⸗ 
abend! Ein Walzer auf dem Eiſe. 20.00: Hier ſpricht Somict- 
rußland! 20.10: Märſche. 21.00: Das glückbafte Schiff von 
Dorkum. Dichtung von Ludwig Tügel. 22.20: Muſik zur Unter⸗ 
haltung. 
Königsberg⸗ Danzigs: 

6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.15 Danzig: Zur linter- 
haltung. 18.30 Danzig: Danziger Mädel ſenden. 16.10: Nach. 
mittag Konzert. 18.00 Königsberg: Meiſter des Barock. 13.35 
Königsberg: Violinſonate von Grieg. 18.20 Danzig: Schallplatten. 
19.10 Königsberg: Schallplatten. 19.10 Danzig: Abend⸗Konzert. 


20.00 Königsberg: Ballgeflüſter. 21.00 Königsberg: Fröhlicher 

Feierabend. 22.20: Unterhaltungsmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz: 

5.30: Schallplatten. 6.90: Frühmuſik. 8.30: Konzert. 10.00: 


12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: 
Unterhaltungsmuſik. 18.00: Intermezzo. Eine heitere Szene mit 
Muſik und Geſang. 18.90: Aus dem Zeitgeſchehen. 19.30: Wir 
raffen die Zeit. Ein Rückblick auf die Ereigniſſe des Jahres 1987. 
21.20: Deuiſche im Ausland, hört zu! Hinter den Bergen wartet 
ein Volk. 22.20: Muſik zur Unterhaltung. 


Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur 
Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 10.30: Kampf bis ins Ziel. 
Große Kämpfe als Vorbild für die deutſche Jupend. 12.00: Mufif 
für die Arbeitspauſe. 18.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach 
Tiſch. 15.30: Tänze aus drei Fahrhunderten. 16.00: Nachmittag 
Konzert. 18.00: Der Topfgucker Plauderei. 18.90: Gerber! 
Schumann lieſt Gedichte. 18.45: Muſikaliſches Zwischen d een 
19.10: Volkstümliche, zeitgenöſſiſche Muſik : 


Schulfunk. 


fürs Haus. 0 
Konzert aus Dresden. 22.95: Tanz und Unterhaltung. 


Warſchan: 
6.15: Choral. 
Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: 
muſik. 18.10: Buntes Konzert. 
Sinfoniekonzert. 


Sonnabend, den 8. Jannar. 


Deutſchlandſender: i 
6.00: Morgenmuſik. 6.90: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.80: Dreißig bunte Minuten, 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: 
Schallplatten. 16.00: Wie es Euch gefällt. Das tönende Skizzen⸗ 
buch bringt den bunten Samstag⸗Nachmittag. 18.00: Schöne Me⸗ 
lodien. 18.45: Sport der Woche. Vorſchau und Rückblick in Hör, 
berichten. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 
Einer nach dem andern .. 20.00: Vater und Sohn jpielen an 
Tanz! 22.15: Deutſche Eiskunſtlauf-Meiſterſchaften. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir ſpielen zum Tanz! 


6.40: Schallplatten. 7.18: Schallplatten. 12.00: 
1875 Weihnachtslieder 17-15: Kammer⸗ 
19.35: Buntes Konzert. 20.05: 


6.30: Frühkonzert. 800: Andacht. 8.30: 
0. Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
Drei! 14.15 Königsberg: 


6.00: Schallplatten. 
19 wer, 1 10.00: Eher 
14.1 anzig: erlei — von i S 
Kurzweil. 15.40: Krach im Müllfeften. Eine luſtige Hörizen.. 
16.00: Wie es Euch gefällt. 18.00: Sport — Sportvorſchau. 18.15: 
Unterhaltungsmuſik. 19.10 Königsberg: Auch kleine Dinge können 
uns entzücken. 19.10 Danzig: Und jetzt iſt Feierabend! Einer 
nach dem andern .. 21.00: Der Splitter im andern Auge. 2215 
Deutſche Eiskunſtlauf⸗Meiſterſchaften. 22.30: Das Sportproblem 
der Woche. 22.40: Wir tanzen in den Sonntag. 


Breslan⸗Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Musik am Morgen. 
9.85: Gag erde en. 10.00: Schulfunk. 12.00: a 
zert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Bunte Melodien. — and. 
bemerkungen zur Zeit. 19.10: Die Woche klingt 2 Schöne 
Stimmen. 20.10: Wir fahren ins Land! Zwei frohe, 19 ge 
als Dienſt am Kunden. 22.15: Deutſche Eiskunſtlauf⸗Meiſter / 
ſchaften. 22.30: Tanzmuſik. 


5 Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen 
90: Frühkonzert. 8.20: e Muſi 0: . 
ee 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 
10.00: Bunte Melodien. 1815: Volksmuſik dum Feierabend. 
19.10: Klaſſiſche Unterhaltung. Schallplatten und Aufnahme 
20.90: Hinein in den Skiwinter! Ein zünftiger Hüttenabend ie 
Oberwieſenthal. 21.00: Funkball für alle Leipziger Fun 


ſchaffenden. 


00: 
6.15: ral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12: 
ae cha ltumgB-Rongert, 1845 Militärmuſik. 17.00: Gotedaon⸗ 
18.15: Schallplatten. 20.00: Bunte Muſik, Geſang und Bi 
foli. 22.00: Tanzmuſik. a 


= 


Die große Abrechnung. 


Groteske von Karl Hans Strobl. 


Am Himmel ftand der entſetzliche Komet... Eine 
Sichel, ein Türkenſäbel, ein feuriger Bogen, von Oſten nach 
Weſten geſpannt, bereit, den Pfeil der Vernichtung auf die 


Menſchheit zu ſchleudern. 
Ausgerechnet am letzten Tage des Jahres! und der 
81. 


Dezember war da. f f 

3b hatte mit mir ausgemacht, daß ich meine letzten 
Stunden mit einer ethiſchen Verklärung ohnegleichen um⸗ 
geben würde. Ich wollte, nachdem ich mein ganzes Leben 
lang dumpf in der „ re war, mich am Ende 
über erheben ... heldenha 

900 batte beſchloſſen — jedermann die Wahrheit zu 
agen. 
a bent meiner Zimmerwirtin machte ich den Anfang. Am 
Morgen des 31. Dezember trat ſie in mein Zimmer, die 
Taſſe mit dem grauweißen Kaffee in zitternden Händen. 
„Guten Morgen!“ fagte fie, „alfo heute fol die Welt unter⸗ 
gehen.“ 

a“, ſagte ich hart. „heute geht die Welt unter.“ 

2 Galt alſo Sie glauben wirklich, daß die Welt 
untergeht? Und wir müſſen ſterben ...“ Sie machte 
Miene ſich an meine Schulter zu lehnen, denn ſie war ein 
zärtliches Gemüt. „Ich hab' mich ſo an Sie gewöhnt, Herr 

ktor.“ 

„Das glaube ich, Sie hätten auch nicht leicht 
dümmeren Kerl gefunden als mich.“ 

Sie ſtarrte mich entgeiſtert an. „Wieſo?“ 

„Sie dürfen doch nicht glauben, daß ich nichts davon ge⸗ 
merkt habe, daß Sie mit meinen Kohlen heizen, mich das 
elektriſche Licht auch für Sie zahlen laſſen und daß Sie 
immer die Wäſcherechnung fälſchen. Und vorige Woche 
haben Sie mir aus meiner Weſtentaſche zwanzig Schilling 
genommen. Und Sie erzählen im ganzen Haus, daß ich 
geflickte Unterhoſen habe. Aber beſſer ein Fleck auf der 
Unterhoſe als einer auf der Ehr'. Ja meine Liebe!“ 

Da begann die Wirtin zu heulen: „Und das tun Sie 
mir heute an, wo wir doch ſterben müſſen ... das hab' ich 
nicht verdient..“ 

„Gott ſei Dank, daß die Welt untergeht. Wenigſtens 
brauche ich nicht mehr Ihren Kaffee zu trinken, dieſes 
niederträchtigſte Geſöff das menſchliche Verruchtheit je er⸗ 
ſonnen hat, dieſes grauweiße Abwaſchwaſſer mit Seifen⸗ 
geſchmack — weg damit!“ 

Ich warf das Kaffeeglas um, daß der graue Bach über 
das Tiſchtuch floß beförderte meine Wirtin hinaus und zog 
mir meinen ſchwarzen Gehrock an, wie es ſich für den 
heutigen feſtlichen Anlaß ſchickte. ; 


Auf der Straße Tief mir der Schaufpieler Malchen in 
den Weg. Er ergriff meine Hand und ſchüttelte ſie heftig: 
„Leben Sie wohl, lieber Doktor“, rief er im wärmſten 
Sonnenthal⸗Ton, „es freut mich, daß ich Sie noch getroffen 
habe und Ihnen für Ihr Wohlwollen danken kann.“ 
»Na. mein Beſter“, ſagte ich, „nehmen Sie nur keine fo 
lebhaften Siegergefühle mit hinüber. Wenn Sie wüßten, 
wie langweilig mir im Grunde der Unfug war, den Sie 
Theater nennen. Wie oft hat ſich mir der Magen um⸗ 
SAN: Und en Sie! Sie waren der unangenehmſte 
von allen. Wenn ich Sie We de es nur des⸗ 

= WA on nen mit n 
Briefen bombardiert werden wollte alſo fröhlichen 
Untergang!“ 

Und damit ließ ich ihn ſtehen und ging in mein Amt. 
Die Kollegen ſaßen alle an ihren Tiſchen und taten, als 
wären ſie ſehr fleißig. Denn der Hofrat duldete nicht, daß 
einer ausblieb. Er wollte dem Kapitän verglichen werden, 
der das Steuer des untergehenden Schiffes nicht verläßt, 
aber ich ſah den armen Teufeln an, wie die Angſt in ihnen 
zitterte. Mein Bureaunachbar teilte mir mit, daß der Vor⸗ 
ſtand ſchon nach mir gefragt habe. 

„Das macht nichts“, ſagte ich kühl, „ich bin ja ohnedies 
nur gekommen, um mich von euch zu verabſchieden. Ich 
gehe gleich wieder.“ f 

„Das werden Sie nicht tun“, donnerte der Hofrat, der 
in dieſem Augenblick mitten unter uns ſtand. „Gehen Sie 
ſofort an Ihre Arbeit. Ich erinnere Sie an Ihre Pflicht!“ 

Ich lächelte dem Geſtrengen ins Geſicht. „Hören Sie 
mir doch mit der Pflicht auf. Was iſt denn Ihnen die 
Pflicht? Sie ſind ein Streber, nichts weiter ... Ihr ver⸗ 
trocknetes Gehirn kann die Größe und Schönheit des Unter⸗ 
gangsgedankens gar nicht faſſen. Sie können ſich nicht vor⸗ 
ſtellen, daß dieſe verroſtete, 
ſtehen bleiben könnte. 
Und Sie glauben, 
richtungen der Finanzverwaltung die allgemeine Vernich⸗ 
tung überdauern werden, und daß man Sie dann dafür, 
daß Sie ſo tapfer ausgehalten haben, beloben und in eine 
höhere Rangklaſſe befördern wird. Mit Gott. 
wünſche Ihnen im 
Freude über dieſe 
war beſſer als alles, was 
Bühne herab gehört hatte. Sie trug einen Abglanz der 
immanenten göttlichen Gerechtigkeit an ſich. 


* 5 


Ich ging in den Stadtpark, wohin ich Beate beſtellt 
hatte. Sie erwartete mich beim Goldfiſchteich und fiel mir 
ſogleich weinend um den Hals. 
= Mit leiſer Hand ſtrich ich über ihre Schultern. „Schau, 
Liebſte“, ſagte ich, „einmal hätte es ja doch zu Ende ſein 
müſſen. Wenn dieſer Komet nicht gekommen wäre, . .. wie 
lange hätte es noch gedauert? Vier Wochen ſechs 
Ba zwei Monate ... dann hätteſt du einen andern 


„Nie, niemals“, beteuerte ſie ſchlu ä i 
5 b 15 te ſie ſchluchzend, „ich wäre dein 
„Na alſo, dann hätte viekkeicht ich eine andere ge nden! 
Mein Gott, was weiß man denn. Und ich muß Urs du 
biſt ein recht liebes Mädel, aber für meine Neigungen ein 
wenig zu ſentimental. Und dann haſt du ſo einen Zug ins 
Große, was deine Toiletten angeht. Ich habe gefunden, daß 
du etwas koſtſpielig biſt. Und dabei haſt du nicht einmal 

Geſchmack. Deine Hüte zum Beiſpiel .“ 5 
Da ſtieß mich Beate zurück. Sie ſtand vor mir funkeln⸗ 
den Auges, als ob fie mir ins Geſicht fahren wollte. Dann 
ſagte fie nichts als „yfui!“, wandte ſich um und ging davon. 

* 


Unſere Freundes runde hatte beſchloſſen, den Weltunter⸗ 
gang gemeinſam zu verleben. Man hatte ein letztesmal 
beſtent und wartete auf mich, um zu beginnen. Zwiſchen 
Si und Braten erhob ſich unſer Präſident, um ſeine letzle 
Anſprache zu halten. 


einen 


Karpfeneſſen und ähnlichen rituellen Üblichkeiten beſchäftigt, 
aber die Rathausuhr ſchlug nicht, entweder hatte man ſich 
allenthalben verrechnet oder es war etwas geſchehen, was jeit 
hundert und zweihundert Jahren in dieſem Ort noch unge⸗ 


läſſigen Rathauſes ſtehengeblieben ſein — 2 


Ringsum im Ort öffneten ſich die Fenſter, man krat auf 
die Balkone, in die Gärten, vor die Türen, und als See 
das Rätſel ohne Löſung blieb, zog man allenthalben 
und Hüte an, ganz Hirzfeld — vom Alteſten bis zum . 
— wanderte auf den Rathausplatz, ſchwatzend, rufend, Fuweilen 
auch ſcheltend, meiſt aber lachend. Und als alle — alle ohne 
Ausnahme — vor dem Turm verſammelt waren, da traten 
die fünf Poſauniſten aus dem Rathaus, blieſen die Backen auf, 
die Uhr ſchlug zwölfmal, und jeder Bürger von Hirzfeld ver⸗ 
nahm die frohe Verheißung: Lobe den Herren, den mächtigen 
König der Ehren —! 
So alſo hub in Hirzfeld das neue Jahr an; von den 
40 Briefſchreibern ſchämte ſich jeder in dem Maße, wie er es 
verdient zu haben meinte. Den pfiffigen Bürgermeiſter ſag 
niemand in dieſer Nacht, vielleicht wärmte er ſich die Hände, 
denn im Rathausturm, wo er die Uhr bald eine Stunde lang 
angehalten hatte, wor es kalt geweſen. e; 
Ach, ja, die 40 Parteien von Hirzfeld. Wenn fie nicht 
geſtorben wären, dann lebten ſie heute noch! 5 


; 
: 
; 


„Liebe Freunde“, ſagte er, „mit aufrichtigem Bedauern 
ergreife ich heute das Wort. Mit Bedauern deshalb, weil 
dieſem Heute kein Morgen mehr folgen ſoll. Unſer ſchöner 
Kreis wird heute das Schickſal der ganzen Menſchheit teilen 
und wird hinweggefegt und vernichtet werden. Alle dieſe 
Liebe, Zuneigung, dieſe Freundſchaft und treue Brüder⸗ 
lichkeit, die uns zuſammengehalten haben, ſoll ausgelöſcht 
ſein +” i 

Ich konnte mich nicht enthalten, laut zu lachen. 

Alles ſah mich an, halb erſtaunt, halb entrüſtet. 


. 


„Aber, meine Herren“, rief ich, „warum wollen wir denn 
nicht aufrichtig ſein. Was iſt es denn, was uns zuſammen⸗ 
gehalten hat? Wir waren uns doch im Grunde ſo gleich⸗ 
gültig. Was hat denn einer vom andern gewußt? Uns hat 
nichts verbunden, als das Vergnügen, das alle andern ge⸗ 
habt haben, wenn es einem ſchlecht gegangen iſt. Die 
Schadenfreude unter der Maske des Bedauerns.“ 

Man ſchrie von allen Seiten auf mich ein: „Was iſt 
denn das! So eine Gemeinheit .. Was fällt Ihnen 
denn ein?“ 

Ich erhob mich aus dem Schwarm: „Meine Herren, ich 
habe mir vorgenommen, in dieſen letzten Stunden die 
Wahrheit zu ſagen ... nur die Wahrheit ..“ x 

Der Präfident war krebsrot im Geſicht: „Die Wahrheit“, 
kreiſchte er wütend, „ja, wenn jeder die Wahrheit ſagen 
wollte — dann iſt es ja wirklich beſſer, daß die Welt 
untergeht.“ 2 2 

In dieſem Augenblick war es mir, als quelle ein grün⸗ 
blauer Nebel bei den Fenſtern herein. Er verhüllte die Ge⸗ 
ſtalten meiner Freunde, machte ſie ſchwanken, zog ſich wie 
ein Vorhang vor meinen Augen zu. Der Atem wurde mir 
ſchwer ... ich ſank auf den Teppich ... dann gab es einen 
Krach, als ob das Haus zuſammenſtürze 

Ich erwachte. f 


* 


Deutſches Reich. 


Heirat eines Hohenzollernprinzen. 5 


Der zweite Sohn des deutſchen Kronprinzen, 1 
Louis Ferdinand von Preußen, hat ſich, wie wir 

fahren, am 23. Dezember mit der Tochter des ruſſiſchen Groß⸗ 
fürſten Kyrill, Großfürſtin Kyra Kyrillowa ver: 
lobt, die eine Enkelin der engliſchen Königin Victoria iſt. Die 
offizielle Mitteilung über dieſe Verlobung wird bekannt⸗ 
gegeben, ſobald der frühere deutſche Kaiſer Wilhelm IL feine 
Zuſtimmung gegeben hat. Br: 


Großfürſtin Kyra, deren jüngerer Bruder Wladimir von 
ſeiner Familie als erſter Anwärter auf den Zarenthron no⸗ 
miniert iſt, iſt achtundzwanzig Jahre alt, i 
dreißig Jahre. Prinz Louis Ferdinand hat 


in Fordbetrieben und als Autom: 
verkäufer. In Buenos Aires lernte Prinz Louis Ferdin 37 
im Aero⸗Club Fliegen und nach ſeiner Rückkehr nach Deutſch⸗ 
land und ſeinem Eintritt in die Deutſche Lufthanſa, wo er 
jetzt das Referot Nord- und Südamerika der Verkehrspoli⸗ 
tiſchen Abteilung verwaltet, hat Prinz Louis Ferdinand, der 
bereits vor zwanzig Jahren zum Leutnant ernannt 
bei der deutſchen Luftwaffe von der Pike auf neu gedient 
es bis zum Leutnant der Reſerve gebracht. Er gehört 
dem Hindenburg⸗Geſchwader an beſitzt ſämtliche Flugzeug⸗ 
führericheine und wird gelegentlich für einige Wochen an 
Nachtpoſtſtrecken der Deutſchen Lufthanſa noch als Flugzeuge 
führer eingeſetzt. N 


r Segen aus London 
Der Seg für eine deutſche Prinze 
In England und darüber hinaus erregt die Einbern 


Meine Wirtin trat ins Zimmer, mit dem grauweißen 
Kaffee auf dem Brett, ihr ſüßliches Lächeln auf dem Geſicht. 
„Heute iſt die Milchfrau ausgeblieben“, ſagte ſie, „ich habe 
die Milch aus der Molkerei nebenan nehmen müſſen. Sie 
wird nicht ſo gut ſein.“ 

„Oh, das macht nichts“, ſagte ich. 8 

Und als ſie gegangen war, fuhr ich aus dem Bett, um 
mich raſch anzuziehen und nicht zu ſpät ins Amt zu 
kommen 


K ere 


wurd 


N. 


Sum | Hbenkumden des Serbe, unter dem wee an 
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wie du deine Seit benutzteſt. 


Oft wohl hätten dich jo gerne 
weĩche Arme warm gebettet; 
doch du ſtandeſt kühl von ferne, 
unbewegt. wie angebettet. 


Oft wohl Bam’s, daß du die fhöne 
Seit vergrimmteſt und vergrollteſt, 


Kronrat abgehalten, damit der König zu der Heirat zwi⸗ 
ſchen der ne Friederike, der Tochter des 
Herzogs von Braunſchweig, mit dem Prinzen Paul von 
Griechenland fein Einverſtändnis gebe. Nach d 
Bericht der genannten Nachrichten⸗Agentur ſoll die £ 
ſtimmung des Königs Georg zu dieſer Heirat erforderlich ie 
fein, da die Prinzeſſin Friederike die Ururenkelin der Kö 
nigin Viktoria iſt. Die Mutter der Prinzeſſin, die Herzogi 
Viktoria Lonife iſt bekanntlich die einzige Tochter d 
früheren deutſchen Kaiſers. 


H nur weil Dieſe oder Jene Ob ſich nun wohl auch ee. e 
i i Pre er Segen zu a f 

ni nicht gewollt, ſo wie du wollteſt. in = rg a | 

A Demnach haft du dich vergebens Baſe Friederike ein direkter Abkömmling der Köni 

H meiſtenteils herumgetrieben: Victoria von England und ſteht damit (ſogar noch vor de 
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55 denn die Summe unſeres Lebens Lifte. auf der die Thronfolgeberechtigten für die britiſche 


Krone verzeichnet ſind. 


Neujahrsempfang in Berlin am 11. Jannar. me 
Der Neujahrsempfang der in Berlin affreditie: 


ſind die Stunden, wo wir lieben. 
Wilhelm Buſch. 


NHHHHHHHHHHHHH HHH SSH 


f U. ET 7 | ten ausländifßen Mifionscefs hun ben BRRARE und 
= ichsk 41; a . 5 
Aue we bandter wird am 11. Janna ft 5 


Reichsnährſtandsſchan 1938 abgeſagt. J h 
Nachdem wegen der Maul- und Klauenſeuche bereits 
Reichsbauerntag in Goslar und die Grüne Woche 1938 
geſagt worden find, iſt nunmehr, wie der „Zeitungsdienf 
des Reichsnährſtandes“ erfährt, beſchloſſen worden, auch 
Reichsnährſtands⸗Ausſtellung, die im Mai 1 
in Leipzig ſtattfinden ſollte, nicht zu veranſtalten. 
um einer weiteren Ausbreitung der Seuche nicht Vorſch 
zu leiſten. a 


das Anerulantendori, 
Eine Silveſteranekdote von Heinz Steguweit 


Die Gemeinde Hirzfeld — ſpätſommers duftet es hier 
nach Trauben, winters hört man die Eisſchollen des Rheins — 
hatte einige Aufregung zu bewältigen. Nicht etwa eines Erd⸗ 
bebens wegen, auch war der Gemeindebulle noch durchaus bei 
Kräften — nein, etwas anderes erhitzte die Gemüter ringsum: 
die Mitglieder des örtlichen Parlaments hatten dem Bürger⸗ 
meiſter geſchrieben, er möge Sorge tragen, daß der Eilveiter- 
choral, den fünf Poſauniſten Glock Mitternacht am 31. De: 
zember vom Balkon des Rathauſes zu trompeten pflegten, 
diesmal überall zu hören ſei und nicht nur, wie in früheren 
Jahren, in den dem Rathaus gegenüberliegenden Häuſern. 
Jawohl, ſo etwas ginge gegen des bürgerliche Allgemeinwohl, 
jeder zahle ſeine Steuern, alſo dürfe auch jeder ſein Teil am 
ſilveſterlichen Poſaunenchoral beanſpruchen. 

Man muß wiſſen: Die Gemeinde Hirzfeld zählte rund 
40 Parteien im örtlichen Parlament. Alſo hatte der Bürger⸗ 
meiſter auch rund 40 Briefe zu leſen, hatte es rund 40 ver⸗ 
ſchiedenen Windrichtungen recht zu machen, ſobald die Mitter⸗ 
nachtsglocke des 31. Dezember zwölf Mal geſchlagen hatte. 
Videant conſules! Einer für viele! 

Doch alle 40 erhielten eine Antwort. Dergeſtalt, daß ſich 
niemand zu ſorgen brauche, es dürfe diesmal keiner zu klagen 
haben, die Poſauniſten hätten bereits amtliche Weiſungen 
erhalten, man werde ja ſchon ſehen, hören, ſtaunen 

Die Silveſternacht kam, in ganz Hirzfeld ſtrahlten die 
Jenſter, vom Himmel wirbelte Schnee, und wenn ein Windſtoß 
lam, dann ſegte er das weiße Geſtöber in Wolken und Säulen 
zur Höhe. Dichter mit beſonders hausbackener Phantaſie pflegen 
bei ſolchem Wetter zu ſagen, Dächer und Häuſer ſähen aus 
wie eingezuckert, richtig wie eingezuckert. 

In den Bürgerhäufern wartete man ſtehenden Fußes, 
hier mit dem Punſchglas in der Hand, dort mit Bleigießen 


„Schwarze Börſe“ in Wolhynien aufgehoben. 


In Röwne in Wolhynien kamen die Steuerbehörde 
einer weit verzweigten „Schwarzen Börſe“ auf die Sp 
die verbotene Geldgeſchäfte 
und Wucher betrieb, indem ſie zu Proteſt gegange 
Wechſel ankaufte und ſie den Schuldnern nur gegen Za 
lung von Wucherzinſen herausgab. Von dem Ausmaß 
dieſer Geldgeſchäfte zeugt die Tatſache, daß man fo 8 
Wechſel im Geſamtbetrag von mehreren hunderttauſe 
Zloty vorfand. Im Lauf der letzten Monate konn 
darüber hinaus über hundert Deviſenbetrügereien auf 
gedeckt werden, die mit dieſer Schwarzen Börſe im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. Die Leiter der Börſe waren ar 
ſchließlich Juden. Das Gericht in Röwne hat eine Re 
von ihnen zu Strafen zwiſchen zwei Jahren und 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


Ein Fürſt und General 8 
8 ſtarb im Nachtaſyl als Bettl 

Im ſtädtiſchen Nachtaſyl in Warſchau iſt dieſer 
Tage der General der zariſtiſchen Armee Fürſt Dan 
lowitſch Muratow, Bruder des ehemaligen Gouvern 
von Kurſk, geſtorben. Fürſt Muratow war durch 
Schweſter verwandt mit der Zarenfamilie. Der verſtorbe 
General Fürſt Muratow war Offizier der zariſtiſch 
Kavallerie⸗Garde und ein bekannter ruſſiſcher Herrenre 
Vor dem Kriege errang er auf den europäiſchen Rennplö 
viele Preiſe. Er war mit einer der reichſten Damen Rußla 
einer Fürſtin Galitzyn, verheiratet. Seit vielen Jahren 
ſtritt 8 Maratow in Warſchau ſeinen Lebensun 
als Bettler. 


ſchehen geblieben war: Sollte die Uhr des ſonſt ſo zuver⸗ 
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Die Bank Polſti in der weiten Dezember⸗Dekade. 


8 Aktiva: 20. 12. 37 30. 11. 37 
Sold in Barren Ban Münzen 434 616 834.83] 433 927 258.26 
Baluten, Deviſen uw. 35 748 458 55 35 402 468.47 
re und Scheidemünzen 9 50 188 203.39 35 7:8 775 73 
Wechſel 2 581 722 271.75 573 568 685.35 
Dis kontierte Staatsſcheine 33 938 300.— 45 643 000.— 
N ee 8 25 078 576.06 31 245 504.47 
? Sa für eigene Rechnung un 134 855 811.92] 135 429 022.95 
 Effettenreierve. . A 88 819 824.63 83 819 824.63 
dulden des Staate chabes 5 85 000 000.— 90 000 000, — 
a ee x 8 20 000 000.— 20 000 000.— 
ndere Aktiva 254 179 178.7 255 889 980.50 


1 744 091 458,89 | 1. 745 689 520.36 


8 Paſſiva: 5 
05 Aktienkapital * 8 100 000 000.— 100 000 000.— 
RKeſerveſonds 89 000 000.— 89 000 000.— 


1034 061 950.— 


„ro. 


1004 994 630.— 


52 270 877.95 
242 113 655.43 


Hr Notenumlauf 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
) Girorechnung der Staats kaſſe 
b) Reſtliche Girorechnung. 
085 . Verpflichtungen 
Sonderkonto des e 
8 N Vaſſiva x x 


32 221 321.49 
225 573 008.70 
71 933 272.65 65 959 922,96 


183 77) 092.86 | 198 873 807.21 
7744091 408.88 | I 745 689 520.30 


Y ER ſonſt übliche Beanſpruchung des polniſchen Noteninſtituts 
im Dezember iſt in dieſem Jahr ausgeblieben. Es iſt daher an⸗ 
zunehmen, daß eine weit ſtärkere Inanſpruchnahme der Kredite 
noch vor dem Ultimo einſetzen wird. Große Veränderungen ſind 
nicht eingetreten, der Goldvorrat hat ſich um 0,3 auf 434,6 Millionen 

5 erhöht, der Stand der Deviſen beträgt 35,7 Millionen. Die 


ort fälligen Verpflichtungen haben ſich durch Anwachſen der Giro⸗ 
nten um 34,7 auf 366,3 Millionen Zloty erhöht. Der Notenumlauf 
iſt im Zufammenhang damit um 8,7 auf 1005 Millionen Zloty 
zurückgegangen. Die Golddeckung beträgt 34,19 Prozent. 


England tauft geſamte lanadiſche Weizenernte? 


Maßnahmen zur Aufſtapelung von Lebensmitteln. 


Wie der „Daily Herald“ erfahren haben will, haben das 
engliſche Handelsamt und der N Juſcip ſich 
eine Option auf die geſamte kauadiſche Weizenernte 
geben laſſen, um für den Notfall einen Teil der engliſchen Lebens⸗ 
Br mittelverſorgung ſicherzuſtellen. Fachmäuner von Whitehall hätten, 
ſchreibt der „Daily Herald“, ſeit Monaten mit dem kanadiſchen 
izenarıt in geheimen Verhandlungen geſtanden. Müſſe man die 
en übernehme, ſo werde das England über 100 Millionen 
Pfund koſten. 

5 Dieſe e e bildeten jedoch nur einen Teil eines großen 
biene zur Aufſtapelung von Lebensmitteln für den Notfall. Nach 
dieſen 4 1 57 die Yufcip gemeinſam mit der Lebensmittelabteilung 
des Handelsamts und der Luftſchutzabteilung ausarbeitete, ſollen 
alte, nicht mehr benutzte Häfen an der Süd⸗ und Weſtküſte Englands 
id in Schottland Mittelpunkte für eine derartige Aktion werden, 
tt der leicht angreifbaren Froßen Häfen. Auch ſollen Vorräte an 
Konſerven und Rohfett angelegt werden, und man prüfe 
Transportfragen wie olche der Verſorgung mit Korufrucht. 


Sowjetrußlands handelspolitiſche Lage Ende 1937. 


Oſt⸗Expreß berichtet: 
Die Dezember⸗Nummer des Organs des Rußland⸗Ausſchuſſes 
b deutſchen Wirtſchaft „Die Oſtwirtſchaft“ bringt einen inter⸗ 
anten Überblick über die handelspolitiſche Lage der Sowjetunion 
Ende 1 1937: In dem Aufſatz wird darauf hingewieſen, daß das nun⸗ 
mehr zu Ende gehende Jahr durch eine auffallende 
Paſſivität in der Regelung der handelspolitiſchen 
4 Beziehungen 

2 de Sowfetunion je Außenwelt gekennzeichnet iſt. Im Jahre 1935 

en, um nur das Wichtigſte zu erwähnen, wichtige Handelsver⸗ 


träge mit Belgien und dem ran, die Kreditabkommen vom 9. April 
nit Deutſchland und vom 3. Juni mit der Tſchechoflowakei, das 
kommen über Kreditgarantien bei Rußlandlieferungen mit 
Italien und das erſte Handelsabkommen mit USA abgeſchloſſen, 
Be Kreditverhandlungen mit Frankreich und den Vereinigten 
Staaten von Amerika geführt. Im Jahre 1936 wurde ein 
Handelsabkommen mit Deutſchland am 29. April ab⸗ 
geſchloſſen und am 24. Dezember für das nachfolgende Jahr ver⸗ 
ert, es wurden Kreditverhandlungen in Frankreich und der 
Tſchechoflowakei geführt, im Juli erfolgte der Abſchluß des Kredit⸗ 
abkommens mit England und die Verlängerung des Abkommens 
USA. Demgegenüber fallen ins Jahr 1937, abgeſehen von 
en Abkommen über die Regelung des laufenden Handels⸗ 
hrs mit Nachbarländern, nur der Abſchluß eines neuen 
Pandelsabkommens mit der Türkei, dem keine große praktiſche Be⸗ 
ung beizumeſſen iſt, die nochmalige Verlängerung des Ab- 
ens mit USA und die Verlängerung, anſcheinend ohne 
ſentliche Anderungen, des Handelsabkommen von 1935 mit 
Belgien. Kreditverhandlungen find nur in der Tſchechoſlowakei zu 
un des Jahres — ergebnislos — weitergeführt worden. 
enwärtig, kurz vor Jahresende, ſind in Deutſchland und in 
zankreich die Verhandlungen über die Erneuerung bzw. Ver⸗ 
gerung der mit dem 31. Dezember ablaufenden Handels- 
ommen noch nicht zum Abſchluß gebrecht. 
Dieſes Nachlaſſen der handelspolitiſchen Aktivität der Sowjet⸗ 
erung iſt auf verſchiedene Urſachen zurückzuführen. Die ins⸗ 
fondere durch die Ereigniſſe in Spanien genährte politiſche 
annung hat zweifellos in mehreren Fällen hemmende Wir⸗ 
ugen ausgeübt. Es kommt hinzu, daß die Perſonal⸗ 
72 nderungen, die in der Sowfetunſon ſeit Beginn dieſes 
hres im Gange find, das Außenhandelsreſſort beſonders ſchwer 
etroffen haben. Am 14. Juni wurde der langjährige Aaßen⸗ 
elskommiſſar Roſengolz ſeines Poſtens enthoben, ohne daß 
her ein Nachfolger für ihn ernannt worden iſt, und kurze Zeit 
vorher wurde auch fein langjähriger zweiter Stellvertreter Lo⸗ 
wirt in ein anderes Reſſort verſetzt. Sämtliche Stell⸗ 
jertreter des Außenhand lskommiſſars, denen nach feinem Abgang 
ie Leitung des Sowfetaußenhandels zufiel, und zwar Sudfin, 
der langjährige erſte Stellvertreter, und die erſt kurz vorher von 
er ee in Berlin nach Moskau verſetzten Kan de⸗ 
aki und Friedrichſon wurden Anfang Oktober abgeſetzt. 
vet gleichzeitig ernannte neue Stellvertreter des Außenhandels⸗ 
miſſars Merekalow und Tihmialemw, die der prak⸗ 
chen Betätigung auf dem Gebiet des Außenhandels bisher fern⸗ 
jeitanden haben, benbtigen offenſichtlich Zeit, um ſich im neuen 
Birfungsfreis einzuarbeiten. Die nach einem Bericht aus Moskau 
zlich erfolgte Betrauung mit der vorübergehenden Wahr⸗ 
hmung der Außenhandelsleitung des einſtigen Volkskommiſſars 
Binnen⸗ und Außenhandel Mikojan, der gegenwärtig das 
fangreiche Reſſort der Nahrungsmittelinduſtrie innehat und 
außerdem ſeit Mitte 1937 Stellvertreter des Regierungschefs der 
wietunion iſt, kann nur einen Notbehelf darſtellen. 
ie gegenwärtige Konjunktur des ſowjetiſchen Außen haudels 


fte ihrerſeits die handelspolitiſche Paſſivität W e haben. 
einigen Jahren, nach Tilgung Nusland⸗ 
ulden für Warenbezüge im 1. Plan jahrſäuft, beſteht 
Zwang zur Ausfuhr um jeden Preis nicht mehr. Die Ausfuhr 
iſt in den letzten Jahren eingeſchränkt worden, während die Kon⸗ 
ukturbelebung in den wichtigſten Abnehmerländern die Nachfrage 
nach den ruſſiſchen Rohſtofſen a or hat. In die Jahre 1937 
und 1938 entfallen zu einem Fe Teil die Warenlieferungen aus 
m Kreditabkommen mit Deutihland und England, und ihre 
j an tigen Auslandbezuüge kann die Somjetunion Funn mit 
1 Tasſubreribien bar bezahlen. Ein Zwang zum Abſchluß 
uer Kreditabkommen beſteht nicht und der gegenwärtige Zeitpunkt 
daher auch für Kreditverhandlungen kaum geeignet. Die 
üſtrie der hierfür in Frage kommenden Länder iſt augeſichts 
günſtigen Binnenkonſunktur an den ruſſiſchen Beſtellungen viel 
r intereſſiert, als dies noch 1935 der Fall war. Es iſt hierfür 
aleich icher Weiſe bezeichnend, daß die 1 er 
ietaufträne in Deutſchland und England im hme⸗ 
bitabkommen nur langſam und nicht ohne Schwierigkeiten 
ch ging, und daß die Anfang 1937 wieder aufgenommenen 
anblungen in der Tichschoſlowakel ahnlich wie 1936 


be 
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Einführung eines Steuerheftes in Danzig. 


Aenderung des Danziger Umſatz⸗ und Gewerbeſteuergeſetzes. Besteuerung ausländiſcher Filialbetriebe. 


Im Geſetzblatt wird in dieſen Tagen die Umfaſſung des Um⸗ 
ſatzſteuergeſetzes und des Gewerbeſteuergeſetzes veröffentlicht 
werden. Zugleich hat der Senat ausführliche Durchführungs⸗ 
beſtimmungen zu beiden Geſetzen erlaſſen, ſo daß es jetzt jedem 


Volksgenoſſen möglich iſt, die Geſetzesbeſtimmungen in vollem Um⸗ 


fang zu verſtehen. 

Bei der Neufaſſung des Umſatzſteuergeſetzes ſind zugleich einige 
Anderungen mit hineingearbeitet worden, die der Senat inzwiſchen 
beſchloſſen hat. Hauptſächlich handelt es ſich hierbei um Steuer⸗ 
erleichterungen. 

Das Umſatzſteuergeſetz ſelbſt weiſt hauptſächlich folgende 
Anderungen auf: 

Der Lieferungsbegriff iſt — entſprechend dem Vorgehen in 
Deutſchland und der Rechtsſprechung — genauer gefaßt und trägt 
damit den Bedürfniſſen der Wirtſchaft Rechnung. Zuſammen mit 
der Neufeſtſetzung des Inlandbegriffs und den Beſtimmungen über 
die 55 des erſten Umſatzes eingeführter Waren wirkt er 
ſich als eine Vereinfachung bei der Beſteuerung aus, die von der 
Wirtſchaft begrüßt werden wird. 


Weiter iſt nunmehr auch die Gleichſtellung der Makler und 
der Handlungsagenten erfolgt, die durch die Syſtemparteien 
eine vollkommen ungerechfertigte unterſchiedliche Behandlung bis⸗ 
her erfahren haben. Entſprechend dem Vorgehen in Deutſchland iſt 
eine mittlere Linie gefunden worden, nach der die Umſätze ganz 
von der Umſatzſtever befreit bleiben, wenn ihre 
Proviſionen den Betrag von 6000 Gulden im 
Jahr nicht überſteigen. 

Schließlich iſt im Geſetz ſelbſt noch die Beſteuerung bei der Ver⸗ 
äußerung eines Geſchäfts im ganzen geregelt worden, und zwar 
hauptſächlich mit der Maßgabe, daß die Umſatzſteuer dabei ſtatt 
bisher 1½ Prozent, künftig nur ½ Prozent beträgt. 


Die Beſtimmungen über die 
Einführung des Steuerheftes 


für alle diejenigen, die ohne feſten Wohnſitz in Danzig oder auf 

Plätzen. Märkten und Straßen Handel treiben, ſollen endlich die 

von der Wirifchaft jo lange geforderte beſſere ſteuerliche 

A der flufturierenden Elemente herbei⸗ 
ren 


Nicht mehr im Umſatzſteuergeſetz erſcheinen die Beſtimmungen 
über Umſätze für gemeinnützige und mildtätige Unternehmen, da 
derartige Beſtimmungen mit dem Charakter eines Verkehrsſteuer⸗ 
geſetzes ßch als unvereinbar nerd haben. Um derartige Unter⸗ 
nehmen, falls notwendig, ſteuerlich zu begünſtigen, genügen die 
ſonſtigen vorhandenen Beſtimmungen. Der Umſatzſteuer neu unter⸗ 
worfen snd nach deutſchem Vorbild die Angehörigen der freien 
Berufe, bei denen, ihrem Wunſch entſprechend, die Ge: 
werbe (Berufs⸗ ſteuer künftig in Fortfall kommt. In. Ergebnis 
bedeutet das für ſie eine erhebliche ſteuerliche Frleichterung. 


Im übrigen enthält die vom Senat beſchloſſene Neufaſſung des 
Gewerbeſteuergeſetzes gegenüber der bisher geltenden Regelung 
keine für die Allgemeinheit ſtark ins Gewicht fallenden fachlichen 
Anderungen. 

Insbeſondere ſind unverändert geblieben die Vorſchriften über 
die Höhe der 5 Auch die Beſtimmungen über die 
Beſteuerungsgrundlagen haben ſich nicht weſentlich geändert. Es 
bleibt alſo grundſätzlich bei der Gewerbeſteuer nach dem Ertrag, 
anſtelle derer die Gewerbemindeſtſteuer nur dann tritt, wenn die 
Vorausſetzungen erfüllt ſind, bei denen auch früher die Gewerbe— 
mindeſtſteuer zur Erhebung kam. Wenn trotzdem eine völlige Neu⸗ 
faſſung des Gewerbeſteuergeſetzes veröffentlicht iſt, jo wird damit 
hauptſächlich der Zweck verfolgt, das im großen ganzen aus dem 
Jahre 1923 ſtammende Danziger Gewerbeſteuergeſetz hinſichtlich der 
Grundbegriffe und des Wortlauts näher an das neue deutſche 
Gewerbeſteuergeſetz vom 1. Dezember 1936 anzulehnen. Bei dem 
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Der Wert für ein Gramm reinen Foldes wurde gema 
Jeg felge — „Monitor Polſki“ für den 30. Dezember auf 5,9244 
oln feſtgeſe 
Fe 2 8 „Imsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ /, der ee, 

at 5¼ ½ 

WMarichauer Törie vom 29. Desbr. Um atz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,50, 89,68 89 32 Belgrad — Berlin ——, 212,97 
— 212,11, Budapeſt — Bukareſt — Danzig 100.00, 100,20 — 99,80. 
Spanien —.—, Holland 293,40. 294.12 29 Javan —, 
Konſtantinopel —, „Kopenhagen 117, 18 5 94 — 117, 36, London 26,34, 
26,41 — 26.27, Newport W 8¼ — 65.25 ½, Oslo —.— 
132,68 — 132,02, Paris 17,93, 15 78. Prag 18. 59, 18,57 — 18.47. 
Riga —. Sofia —, Stodho!m 135,90. 1 6.23 — 135,57, Schweiz 121.85, 
122,15 — 121,55, Helſingfors 11.66. 1169 — 11,68, Wien —— 
99. 20 — 98,80, Italien —.—. 27.83 — 2.63. 

Berlin. 29. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.483—2,487. 
London 12.405 12.435, Holland 138.07 138.35. Norwegen 62,34 bis 
62,46, Schweden 63.94 64.06, Belgien 42, 13—42.21. Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,427—8,443. Schweiz 57 38—57,50 Prag 8,706 
bis Ha Wien 48,95—49,05, Danzig 47.00-47.10. Warſchan ——. 


Die Bank Polfſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 

BL 31., dto, kanadiſcher 5.24 34, 1 Pfd. Sterling 26,2» 2. 
00 Schweizer Frant 121,35 31, 100 en öſiſche Frank 17,68 J. 
100 deutite Reichsmark in Papier 112,00 ., in Silber 120,00 31. 
in Gold feſt —— 31. 100 9 Gulden 99,80 31., 100 lichech. 
Kronen 17.30 E 100 öſterrei chillin ne 98,20 3t., holländiſcher 
Gulden 292,40 a. belgiſch Belaas 89,25 3, ital. Lire 21,00 Zt, 


Effeltenbörſe. , 
Poſener Effelten-Börie vom 29. Dezember. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücljſke 
kleinere Stücke 
4% Prämien-⸗Dollar⸗Anleihe (S. II. 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1927 
m „Obligationen der Stadt Poſen 1929 A 
5¾ Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit- Ge. be 
59% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 
4½ % umgeſt. 5 Pol. Landſch. 1. Gold II 
4½ / 1 ndbriefe der Poſener Landſchaft Seriel 
4% Ronvert.-Bfandbriefe der Poſener Landihaft . 
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Bank Cukrownictwa lex. Divid.) 5 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 87 Div. 1996 


8 
8 
＋ 8 


Piechein. abr. Wap. i Cem. (30 3. )))) 992 
. Gegieliti . „„ ER IE 
uban-Wronti (ioo . . . ; Pe N a a 0 ar 
Eufrownta Kruſzwieaa „ 3 225 
Hotel Briſtol in Warſchuouu 3a u v8 95 
Tendenz: ſtetig. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Uoener Getreidebörie vom 


29. Dezember. Die Prelſe Verstehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 


Transaktionspreiſe: 
Hafer I 25 to ee ee 21.25 
Richtpreiſe: 
Weizen . 236.7527 25] Weißklee . . 210.00 — 240.00 
Roggen 712 l. 5 15—22.00 | Rottiee, roh. . 90.00 100.00 
Braugerite. . 24.50 — 21.50 Notklee, 95-97%/,ger. 105.00—115.00 


Gerſte 700-717 60. 19.80 — 19.75 | Schwedentlee. . 220.00 —240.00 


673-678. 8/1. . 18.50-19.00 | Gelbtlee, ent af. 80 0 90.00 
Gerſte 638-650 g/l. 48. 2518.50 Sen s 32.00— 34.0 
afer J 480 8 /. 20.50 —21.00 Bitorlaerbſen „ 24.00 — 26.00 
9910 11 450 6/l. . . 19.50 —20.00 Teig en n 3 00 


Beliuchten . . . . 
Sommerwiden . . 
Weizenſtroh, loſe . 5.906,15 
Weizenſtroh. ache 6.40 —6.65 
Foggenitrob, oſe 


oggenmehl 


10-50% 31.25—32.25 
10 FR 29,75—30,75 
150-65 
Weizenmehl 


6.2 — 6.50 


„ 10-30 / . 46.75 47.25 Roggenſtroh, gepr. 7.00—7.25 

„ 0 500, . 42.75—43,25 Haferſtroh loſe . . 6.30—6.55 

„ la- 65 ö 40.75—41.25 aferſtroh, gepreßt 6.80—7.05 

„ 1130-65 35 37.25—37.75 Gerſtenſtroh. loſe. —— 

„ Ila 50-65 / —.— Gerſtenſtroh, gear. —— 

„ III 65-70% , u. loſe . . .„ . 7.858,35 
Roggenkleie . „14 7515.50 eu, gepreßt. 3.50—9. 
Weſzenklele (grob) 16.50— 16.75 etzeheu iofe, „ „ 8.95—9.45 
Meizentleie,mittelg. 15.25—15.75 Netzeheu. aeprebt 9.95—10.45 
Gerſtenkleie . 15.00 — 16.00 Leintuchen 21.25 — 21.50 
Winterraßs 53.00—54.00 | Rapstuchen . 18.50 —18.75 
Leinſamen 48.00 — 50.00 Sonnenblumen 
blauer Mohn. 74.00 —77.00 tuchen 42—43% 21.25 22.00 
1 Supimen 13 7514,75 BoD lernen p. . 19er 

laue Lupmen 13.25 13.75 Soyaſchrot 3.50 — 24.50 

1 aufbeſſernd. a 2207,1 1 Ku 486 . 

8 to e 107 to Gerfte, 1 


Ertragsſteuertarif ($ 10) iſt die gleich nach der Machtübe > 
eingeführte 10prozentige Senkung 8 in das 2 
earbeitet. Zu ihrer Bewilligung mußte bisher alljährlich ein be⸗ 
onderer Senatsbeſchluß ergehen. Die Richtlinien für die Be⸗ 
meſſung der Mindeſtſteuer, die bisher in jedem Jahr vom Senat 
neu feſtgeſetzt werden mußten, find nunmehr im wefentlichen ſachlich 
unverändert in die gleichzeitig mit dem Geſetz veröffentlichten 
Durchführungsbeſtimmungen eingearbeitet. Beſeitigt iſt dabei die 
vielfach zu Härten führende Beſtimmung, derzufolge Filial⸗ 
betriebe eines ausländiſchen Großbetrieb s ohne 
Rückſicht auf den Umfang der Danziger Betriebsniedertaſſung ſtets 
die Mindeſtſteuer der höchſten Gewerbegruppe zu entrickten hatten. 
. tritt bei beiden Geſetzen mit dem 1. Januar 1938 
ra 


Abänderung des polniſchen Patentgeſetzes. 


Das polniſche Parlament wird ſich in nächſter Zeit mit de 
Novelle zum polniſchen Geſetz vom 22. März 1928 4585 den Schutz 
von Erfindungen und Gebrauchs⸗ und Warenmuſtern befaffen. Die 
Abänderung des Geſetzes iſt notwendig, weil Nolen im Jahre 1984 
der ſogenannten „Pariſer Konvention“ betreffend den Schutz in⸗ 
duſtrieller Erzeugniſſe beigetreten iſt. Die Veſtimmungen dieſer 
internationalen Vereinbarung müfen in das polniſche Geſetz ein⸗ 
gebaut werden., Überdies ſollen verſchiedene Verbeſſerungen, die 
auf Grund der zehnjährigen Praxis des polniſchen Patentamts 
notwendig erſcheinen, im Geſetz eingeführt werden. Auch die Frage 
der Verkürzung der Schutzzeit und einer Verbeſſerung des Ber: 
fahrens der Patentanmeldung wird in der Geſetznovelle eine 
Löſung finden. 


Das Errebnis der 1 ährigen Zuckerkampagne 
olen. 


Die zu Ende n sa Zuckerkampacne in Polen 
läßt bereits das Ergebnis erkennen. Die diesjährig Zuckerräben⸗ 
ernte war in den weſtpolniſchen Anbaugebieten günſtiger als in 
den übrigen. Ebenſo war der Zuckergehalt der Zuckerrüben Fei 
der weſtpolniſchen Ernte höher als bei der Ernte in Galizien. Die 
Geſamtproduktion wird etwa 5 Mill. Doppelzent ' er beiragen, von 
welcher Menge 4 Mill. Doppelzentner für den Inlan rbrauch und 
1 Mill. Doppelzentner für die Ausfuhr beſtimmt ſind. Preis 
des Zuckers wird im Inland trotz erhöhter Geſtehungskoſten un⸗ 
verändert bleiben. Der Fabrikpreis beträgt 51,50 Zloty für 
100 Kilogramm. 


Keinc Sowjetbaumwolle mehr für Polen. 


Im zweiten und dritten Quartal d. J. hat die Lodzer Textil⸗ 
induſtrie arößere Menge ſowjetruſſiſcher Baumwolle eingeführt. 
Die Sowjetunion hat die Ausfuhr von Baumwolle nach ” Ten wie 
im übrigen auch nach anderen Ländern eingeſtellt. Wie ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, hat die Sowjetunion ihre qualitativ nich wertvolle 
Baumwolle aus zeführt, um für die dadurch erzielten Devifen für 
die eigene Induſtrie amerikaniſche und indiſche Baumwolle an⸗ 
zukaufen. Die Sowfe's haben nicht nur ihre Baumwollausfuhr, 
ſondern auch die Einfuhr ron Baumwolle völlig eingeſtellt und 
wollen mit der eigenen Inlandproduktion auskommen. 


Polen in der Kartoffelproduktion Europas an 2. Stelle. Nach 
Feſtſtellung der polniſchen Preſſe nimmt Polen unter den Kartoffel 
produzierenden Ländern Europas in dieſem Jahr den 2. Platz ein. 
An erſter Stelle ſteht Deutſchland, an dritter Frankreich und an 
vierter die Tſchechoſlowakei. Dann folgen Bulgarien, Ungarn, 
Lettland, Litauen und die rn Acker: a ne sei del Back an Bikini ac 


Amtliche Notierungen der Bio der Bromberger 'e Getreidebörle 
vom 30. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zuläſſig 3, Unreinigkeit 
weten I 748 g/l. (127,1 f. u.) zutäſſig 3¾ Unreimgren. Weisen II 
726 f/ l. (123 f. h.) zuläſſig 6%, Unreinigkeit, Hafer 460 f/. (76.7 1. h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2%, Un- 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 . h.) zuläſſig 4% Unreinig keit. 


Transaktionsvpreiſe: 
Roaaen 15to 22.60 gelbe Luvnen —to —— 
Roaaen -— {0 —.— Brauaerite — to —.— 
Noggen — 0 —.— Braugerſte — 0 —.— 
Stand.⸗Weizen — 0 —— Gerne 673-678 U/l. — to 
Hafer 15 0 1.85 Gerſte 644-650 f/. — to —.— 
Hafer — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — 0 —.— 
Richtpreiſe: 
Rogg . 22.50— 22.75 ae en 23.50— 25.50 
rer 0 748 /. 27.50 — 7.75 olgererbſen 23.50—25.50 
Weizen l 728 f/. . 28 5026.5 | Yeinehfen 18.00 - 19.00 
20.75—21.75 | blaue Lup men 13.00 — 13.50 


r Lupinen . „19.75-14.25 
nterraps ,„ , . 
Nubien 39200 
blauer Mohn 
Leinſamen 


Braugerite 
a) Geste 673 678 8/l. 19.00 — 19.25 
b) — 8 614-650 g/l. 18.50—18.75 


—— 19.75 — 20.00 
oggenmehl 0-82°,, 


„10-65%. m. Sack 39,00- 32.50 


* 0-70 % 31.15—31.75 Senf 20: 1 0-36.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Wicken 18.00 —19 00 
Roggennachm.0.95¼ 27.50—28.5 | Weıntlee ra 180.00 — 220.00 
Weizenmehl m. Sack Rotklee, u 2 —.— 
eee Rotklee en ger 1297 00-130 00 
" 48.00-48.50 | Xeintuhen. . . . 22.00-29.25 
g 10.80% * 43.50-44.50 | Rapstudhen . 19.50-19.78 
14 068% 41.50 — 42.50 Sonnenplumenkuch. 
III 65-70% —.— AIR: ˙ 
Weizenſchrot⸗ Soialhıot . 21. 50-25.00 
.ahmeh. 0-95%, 35.25-35.75 Spe eniefartoffein Rom 
ogaenkleie . . 15.00-15.50 | Gpeilelartofieln etze) — 
Meizentleie, fein. . 16.00-16.50 | Fabriktartoffeln. . —.— 


Kartoffelfloden - . 16.00 — 16.50 
en .... .8.00—8,50 
Roggenſtroh. loſe. 


Weizentleie. mittelg, 15 men 2 
Weizentleie, grob at 
Gerſtentleie 501400 


Fe ee 
eritengrüße, mi eheu. f 
. 38.50 —39.50 | Netzehen gepreßt . 9.25—10.% 


Weizen, Roggen, Noggen⸗ und 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 


Weizenmehl ıftetiger, Gerſte und Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 
Roggen 24810 Speitetartoft. io afer 
De sen 197 to abriktartoff. — to emenge 72 2 
Braugerſte — to aattartorfeln — to] Roagen⸗Stroh — 
a Einheitsgerſte — to] Kartoffelflock. — 70 . > 
gönnen | Mazel TO gelbe Suntnen — io 
e Gerſte to stlete 85 
e % to | Geritentleie — to.| Sl Blaue © Lupmen 2 — 
enme to eu, neu — 
e — 10 Seinlamen er — Beluihten, 7 
Folger⸗Erbſen — o einiam 2t0 
ane 110 to Raps 5 Kants io Se 2 
entlete to | rocken el — o 
Weſzenklele 35 0 Buchweizen — to Welzenfiroh . 
Gesamtangebot 1853 to. 
Viehmarkt. 


Viehmarkt vom 29. Dezember. Die Notierungen 
für me Lund 8 Schweine betrug für 100 ka Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: unge, fleiihige Ochſen 81-90, unge Maſt⸗ 
ochſen 71-80, ältere, fette Ochſen 80.—69. ältere, gef. Ocien 55—59: 
3 Kühe 80—93, abgemolk. Kühe eden Alters 45 - 50¼ ; unge 

fleiſchige Bullen —.—: 1 ſchige Kälber 95-101, unge. aenährte 
Kälber 80-95: tonaret polniſche Kälber unge Schaf⸗ 
böde und Mutterſchaſe . Speckſchwe ne von über 180 k& 6707 
von 150-180 kg 102-100 fleifchige Schweine über 110 ke 87-092 
von 80—110 ke 82—8 


„ 


